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See Hirtenbrief zum Echulwntag IM
Rachfolgendes Hirtenschreiben wurde am gestrigen Sonntag

von den Kanzeln der Erzdiözese verlesen :

Das Fest des HI. Petrus Canisius , das wir vor einigen
Tagen begingen , ließ einen Mann vor unserer Seele erstehen,der sich in den schwersten Zeiten unseres Vaterlandes den
Ehrentitel des zweiten Apostels Deutschlands durch seine
rastlose Tätigkeit erwarb . Mit der ganzen Inbrunst seiner
Seele liebte er als echter Patriot sein Volk und seine Heimat .
Klar und sicher erkannte er , daß für das Wohl unseres Vater -
landes nichts so notwendig sei wie eine echt christliche Er -
ziehung der Jugend . Aus den zahlreichen Briefen , die er
geschrieben hat , ersehen wir deutlich , daß es vor allem drei
Forderungen waren , die er an die Jugendbildung stellte.
Sie müsse den jungen Menschen leistungsfähig machen
für die großen Aufgaben , die er als Erwachsener einmal zu
lösen hat . Sie müsse ihn mit Liebe zum Vaterland erfüllen
und zu einem innerlichüberzeugtenKatholiken
entwickeln.

Die Erfüllung dieser drei Forderungen des hl . Canisius
ist auch in unseren Tagen von entscheidender Bedeutung .
Wenn wir die schweren Krisen überwinden wollen , in denen
wir leben , wenn unser Volk wieder groß , stark und glücklich
werden soll , dann brauchen wir ein heranwachsendes Ge-
schlecht, das leistungsfähig ist, treu deutsch und echt katholisch.

1. Niemand wird daran zweifeln , daß wir heute einer
Jugend bedürfen , die viel zu leisten vermag , die sicheres
Wissen mit opferbereitem Können verbindet . Ausschlaggebend
für die Leistungsfähigkeit eines Menschen ist sein Charakter .
Daher muß der junge Mensch erzogen werden zur Grundsatz -
lichkeit und Pflichttreue , zur Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit ,
zu Gehorsam und Achtung vor der Autorität . In der gott-
gesetzten Obrigkeit muß er die Stellvertreter Gottes erblicken,denen er sich frei und freudig unterwirft . Er muß lernen ,
selbstlos sich einzuordnen , restlos sich einzusetzen und Opfer zu
bringen für andere , namentlich für Heimat und Volk.

Eine Erziehung , die einseitig „vom Kinde " ausgeht ,kann dieses Ziel niemals erreiche».
Die katholische Erziehung hat daher immer die Bedeutung
der wahren menschlichen Werte und Gesetze mit Nachdruck be-
tont . Sie hat stärkstes Gewicht darauf gelegt , die Jugend
mit starkem persönlichen Verantwortungsbewußtsein zu er¬
füllen , das seine letzte Begründung aus der Verantwortung
«rhält , die der Mensch vor seinem Gott und Schöpfer ab-
zulegen hat . Nur so wächst eine junge Generation heran ,die mit innerer Bereitschaft und Anteilnahme fähig ist, die
schweren und wechselnden Aufgaben , die das Leben stellt,
befriedigend zu lösen.

Die Schule kann aber nur dann diese? wichtige Ziel er-
reichen , wenn sie in ihren äußeren Lebensbedingungen und
in ihrer inneren Arbeit so eingerichtet ist. daß die Lehrerschaft
in ihr Tag für Tag mit freudigem Einsatz ihrer ganzen Kraft
ihren erzieherischen Dienst an Jugend und Volk zu ver-
richten vermag . Immer werden die deutschen Katholiken
opferbereit mitarbeiten an einer Gestaltung unseres Schul -
Wesens, das uns eine leistungsfähige , charaktervolle Jugend
verbürgt . >

2. Der hl . Canisius verlangte für die Schule seiner Zeit ,
daß sie die fugend zu echter, stiller und starker Liebe zu Volk.
Heimat und Vaterland erziehe . Er erhob damit eine For -
derung , die aus den letzten Gründen katholischer Sittlichkeit
erwächst. Die Liebe zu Volk , Heimat und Vaterland hat ihre
Quelle im Wesen des Menschen . Gott der Herr selber ließ
uns geboren werden als Kinder unseres Volkes . Aus dem
Boden , auf dem wir heranwachsen , aus der Sprache , die wir
sprechen, aus der Geschichte, in die wir schicksalsmäßig ver-
flochten sind, aus der Kultur , die uns umgibt , werden wir
in unserem persönlichen Gepräge , in unserem Denken und
Fühlen bis ins Tiefste hinein beeinflußt und geformt . Wir
schulden unserer Heimat und unserem Volk so erhabene Güter ,
daß es für uns eine in Gottes Willen begründete Ver-
pflichtung ist, mit Dankbarkeit und opferbreiter Hingabe Volk
und Vaterland zu dienen bis zum Einsatz deS Letzten, das wir
als Menschen haben .

Katholischer Erziehungsweisheit kam es immer dar -
auf a« , unser« Jugend so z« entwickeln, daß diese
echt vaterländische Gesinnung z« einer selbstverständ¬
lichen Haltung wurde , die sich besonders in den
Zeiten der Not und Gefahr in opferwilligen Taten

bewährte .
Auch Volk und Vaterland sind eben von Gott geschenkte

Güter , für die wir ihm verantwortlich sind.
3. Der hl . Canisius wußte , daß eine solche leistungsfähige

und volksverbundene Jugend am besten heranwächst , wenn
sich die ganze Erziehung auf dem Fundament des katholischen
Glaubens aufbaut . Der katholische Glaube ist uns das höchste
Gut , das Gott , der Herr , uns geschenkt hat . In ihm finden
wir Licht in jedem Dunkel , Kraft in unserer Schwachheit ,
Trost in der Not . Die großen Forderungen der Sittlichkeit
an den Menschen finden im Glauben ihre klare und feste Be-
gründung . Daher kommt für katholische Kinder nur eine
Schule in Frage , die die katholischen Kinder nicht im Wider -
M -nche mit den Grundsätzen des katholischen Glaubens unter -
xichtet und erzieht .

Die von Christus dem Herrn gestiftet« Kirche hat den

Auftrag , alle Völker die Wahrheit der frohen Botschaft zu
lehren . Sie hat damit das Recht und die Pflicht , die religiös -
sittliche Erziehung unserer Jugend zu gestalten . Eine zwei-
tausendjährige Erfahrung hat zudem gezeigt , daß sie selber
eine vortreffliche Erzieherin der heranwachsenden Menschheit
ist . Die gottgegebenen Rechte der Kirche müssen zu allen
Zeiten anerkannt werden . Daher kann auch die Schule nie -
mals in d e m Sinne Staatsschule sein , daß der Staat in ihr
allein der Herr wäre . Unser Heiliger Vater , Papst Pius XI .,
hat in seiner großen Erziehungsenzyklika die Rechte , die der
Staat an der Schule hat , klar herausgestellt und bejaht , aber
auch das Staatsmonopol und die staatliche Zwangsschule eben-
so entschieden verneint . Die Eltern haben ein Naturrecht ,
zu verlangen , daß ihre Kinder katholisch erzogen werden . Die
Kirche hat ein gottgegebenes Recht auf den Religionsunter -
richt und auf die religiös -sittliche Erziehung der Jugend .
Darum ist auch der Privatschule Raum zu freiem
Wirken zu gewähren .

Eine sogenannte weltliche Schule , eine Schule ohne
Religion oder gar gegen die Religion , ist immer
von der katholischen Kirche auf das schärfste bekämpft
worden . Die Kirche sah in ihr ein furchtbares Un -
glück für die Jugend , für das Vaterland und Volk.

Darum rufen wir euch alle in dieser schweren Zeit auf :
Tretet mutig und entschlossen für die im Freistaat Baden
geltenden Rechte der katholischen Kirche in der Schule ein .
Sie bieten die Garantie dafür , daß die Forderungen erfüllt
werden , die wir heute an unsere katholische Jugend stellen,
daß sie Tüchtiges erlernt und leistet , daß sie echt vaterländisch
denkt und fühlt und daß sie wahrhaft tief religiös und
katholisch ist.

Die Organisation , die die Aufgabe hat , die Rechte der
katholischen Kirche in der Schule vor allem zu schützen und
zu fördern , ist die katholische Schulorganisation
Deutschlands . Sie hat in unserer Zeit eine besondere Be-
deutung und verdient das ganze Vertrauen und die volle Un-

Deutsche Reiteroffiziere vor dem
Grabmal des Unbekannten Soldaten

Di « anläßlich des Internationalen Reitturniers
in Rom weilenden deutschen Offiziere verab-
säumten nicht , die italienischen Gefallenen zu
ehren , indem sie dem Denkmal des Unbekannten
Soldaten in Rom einen Besuch abstatteten und

dort einen Kranz niederlegten.

MNeempfam der fmfttffttn Regierung
Eine bedeutsam Kundgebung von Regierung und Messe

blä Karlsruhe , 7 . Mai .
Auf Einladung der Presse - und Propagandaabteilung

beim Badischen Staatsministerium fand am Sonntag vormit -
tag in den geschmackvoll mit frischem Grün und den Fahnen
der nationalen Erhebung ausgeschmückten Räumlichkeiten
des Staatsministeriums ein Presseempfang statt , zu dem die
Verleger wie die Schriftleiter einer sehr großen Anzahl
badischer Tageszeitungen aus allen Landesteilen erschienen
waren . Die außerordentlich rege Beteiligung der im badi -
schen Zeitungsleben verantwortlichen Kräfte bewies , welch
große Bedeutung dieser ersten größeren Presseveranstaltung
seit der nationalen Erhebung beigelegt wurde .

Kurz nach 11 Uhr erschien der Ministerpräsident und Mi -
nister der Wirtschaft und der Finanzen Walter Köhler ,
worauf die Veranstaltung mit einem Musikstück, vorgetragen
von der Polizeikapelle unter Leitung von Musikdirektor
Heisig , eingeleitet wurde .

Pressechef M o r a l l e r begrüßte die Versammelten
namens der badischen Regierung und hieraus Minister K ö h -
l e r , dem er sofort das Wort zu seinen bedeutsamen Aus -
sührungen über dieStellung derPresse im neuen
Staat und über die Zusammenarbeit zwischen Regierung
und Presse am Neuaufbau unseres Vaterlandes erteilte . (Die
Ausführungen des Ministers geben wir auf Seite 2 wieder .)
Am Schlüsse der Rede des Ministerpräsidenten erhoben sich
die Versammelten von ihren Sitzen und sangen den ersten
Vers des Deutschlandliedes .

Namens des Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger
beglückwünschte Verleger Friedrich Schulze - Heidel -
b e r g den Minister zu seiner Ernennung zum Ministerprä -
sidenten und ersuchte ihn , auch dem Reichsstatthalter Robert
Wagner die Glückwünsche der Presse zu seiner Ernennung
zu übermitteln . Die Presse sei der . Regierung zu großem
Dank verpflichtet , daß ihr Gelegenheit gegeben sei , beute mit
der Regierung Fühlung zu nehmen . Aus den Ausführungen
des Ministerpräsidenten habe man erkennen dürfen , welch
großen Wert die Regierung auf das beste Einvernehmen mit
der Presse lege . Die Auffassung vom Verlegerberuf zwinge
die Verleger dazu , niemals von der großen Verantwortung
an der Zeitung entbunden zu werden . Die geistige Freiheit
der Zeitung steht dem Schriftleiter zu , der Verleger aber will
von der Mitverantwortung nicht ausgeschlossen sein. Seine
Ausführungen faßte er in eine Erklärung zusammen , in der
er betonte , die Verleger seien durchdrungen von der außer -
ordentliche hohen Verantwortung , erfüllt von dem größten

Verttauen zu den Führern des neuen Deutschland . Sie wer -
den mit allen Kräften mitarbeiten , damit das hohe Ziel , das
sich die Führer gestept haben , möglichst rasch erreicht werden
kann : der Wiederaufbau unserer badischen Heimat und un -
feres Vaterlandes .

Nachdem Pressechef M o r a l l e r als .kommissarischer Vor -
sitzender des Landesverbandes der Badischen Presse im
Reichsverband der Deutschen Presse für seine Darlegung ge-
dankt hatte , sprach sodann für die Redakteure der Vorsitzende
der Bezirksgruppe Mittelbaden im Landesverband Badische
Presse , Redakteur Karl Binder - Karlsruhe , der Regie -
rung den Dank über ihre Auffassung der Aufgaben der Presse
aus . Er gab seiner Freude Ausdrucks daß die Regierung
gewillt ist, der Presse in Zukunft den Wirkungskreis zu
geben , der ihr gebührt . Die Redakteure , die heute hier ver -
sammelt seien, stünden seit Jahren auf dem Boden der natio -
nalen Arbeit und würden in Zukunft mit allen Kräften die
Regierung unterstützen zum Wohle des gesamten Vater -
landes .

Pressechef M o r a l l e r brachte sodann ein dreifaches
Sieg -Heil auf Reichspräsident , Kanzler und Vaterland aus
und die Kundgebung schloß mit dem Horst Wessel -Lied.

* * *
Nach einer Pause folgte die Tagung des LandeL -

Verbandes der badischen Presse im Reichsverband
der deutschen Presse . Einleitend erstattete der kommissarische
Vo^ itzende M o r a l l e r einen Bericht über die vor acht
Tagen in Berlin stattgefundene , richtunggebende Vertrete »-
Versammlung des Reichsverbandes der deutschen Presse .

Bei der sich anschließenden Vorstandswahl wurde zunächst
dem vom Amte zurückgettetenen bisherigen ersten Landes -
Vorsitzenden Dr . Rumpf - Mannheim und allen übri -
gen Vorstandsmitgliedrn für ihre aufopfernde und jahrelange
Verbandsarbeit herzlicher Dank gesagt . Zum ersten Landes -
Vorsitzenden wurde hierauf Pressechef Moraller , zum
zweiten Vorsitzenden Hauptschristleiter Meißner (Neue
Mannheimer Zeitung ) , zum dritten Vorsitzenden der Leiter
der Zweigstelle Freiburg des Wolff ' schen Telegraphen -Büros ,
Chefredakteur Wenzel , zum Kassier der Leiter der Zweig -
stelle Karlsruhe der Telegraphen -Union , Chefredakteur
Stolz , und zum Schriftführer , Schriftleiter Volderauer
(Badrsche Presse ) gewählt . Die Beisitzer zum Vorstand wer -
den später nach Vorschlag der Bezirksverbande ernannt . Da -
mit war die Tagesordnung erschöpft.
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terstützung aller Katholiken . Deshalb bitten wir euch um der
Liebe des göttlichen Kinderfreundes willen : Unterstützet die
katholische Schulorganisation . Betet alle Tage mit euren
Kindern das kleine Gebet : „Heiliger Canisius , schütze die hei-
ligen Güter unserer Schule " . Interessiert euch für die Arbeit
der Katholischen Schulorganisation , wählt katholische Mit -
glieder in die Elternbeiräte und in die Elternvereinigungen .
Haltet die vortreffliche Zeitschrift , die euch immer wieder die
alten Grundsätze zeigt und euch hilft , sie auch in unseren
Tagen zu verwirklichen .

Es gebe am Schulsonntag aber auch freudig ein jeder ,
so gut er es in dieser Notzeit kann , sein Sckierflein für diese
große katholische Zentrale . Sie kann ja ihre Arbeit nicht

leisten , wenn nicht das starke Vertrauen und die opferbereit «
Hilfe aller Katholiken sie tragen . Gerade in der heutigen Zeit
ist sie doppelt auf eure großmütige Hilfe angewiesen . Eure
Sorge um Jugend und Volk, um Vaterland und Kirche wird
euch der göttliche Kinderfreund tausendfach lohnen .

Es segne Euch der allmächtige Gott f der
Vater , f der Sohn und f der hl . Geist .

Freiburg i . Br ., den 20 . April 1933 .
ch Conrad ,

Erzbischof .

iUnitterpifiHdenf Min
über die Mgadl n »er Presse im nennt Annt
Sie gemeinsame Aufbauarbeit von Regierung urb Presse / Besondere «renziand-
aufgaben Nerirouensver lnlinis zw schen Regierungund Presse unbedingt no Iwenbig

Karlsruhe , 7. Mai .

Bei dem am Sonntag vormittag im Staatsministerium
abgehaltenen Presse - Empfang der Regierung verbreitete sich
Ministerpräsident Walter Köhler über die Aufgaben der
Presse im neuen Staat und die Beziehungen zwischen Re-
gierung und Presse . Hierbei führte er u . a . folgendes aus .

Eine besondere Freude ist es für mich, als erste Amts -
tätigkeit als Ministerpräsident zur Presse sprechen zu können .
Meine Beziehungen zur Presse sind nicht von heute . Ich
kann wohl sagen , daß Mein Verhältnis zur Presse auch in
jener Zeit , in der ich als „blutiger " Oppositioneller Politik
zu treiben hatte , ein gutes war . Daß die nationale Revo -
lution auch an der Presse nicht spurlos vorbeigehen konnte ,
ist selbstverständlich . Sie wirkte sich aus durch die Ausschal -
tung der marxistischen und kommunistischen Presse , die in der
Jetztzeit der nationalsozialistischen Epoche dem deutschen Volke
nichts mehr zu sagen hat . Das Vorgehen der badischen Re-
gierung gegenüber dieser Presse war berechtigt , denn es galt
den todbringenden Bolschewismus zu vernichten . Praktisch
gesehen, sei dem Gegner kern Haar gekrümmt worden . Nicht
dulden können wir aber , daß Staatsfeinde in der deutschen
Presse vertreten sind . Von der Bedeutung und Wichtigkeit
der Presse sind wir überzeugt . Die Zeitung hat heute eine
ganz andere Aufgabe als vor wenigen Jahren . Nicht mehr
länger dient sie allein als Nachrichtenvermittler , sie muß im
geistigen Leben die Anregung bringen und das Volk um-
formen helfen . Die Regierung weiß , daß sie die Presse drin -
gend braucht , um im Volke die Grundlage für jene Stimmung
zu schaffen, die benötigt wird zum Wiederaufbau unseres
Vaterlandes .

Die Presse im Grenzland Baden muß alle außenpolitischen
Fragen mit größter Zurückhaltung behandeln, um der Re-
gierung in Berlin ihre Arbeit nicht noch zu erschweren. Diese
Aufgabe muß von der gesamten Presse anerkannt werden .

Mit der Pressefreiheit der vergangenen
Jahre war es nicht allzuweit her.

Wir wollen keine uniformierte Presse, aber was wir
erwarten müssen , ist, daß jeder Schriftleiter sich ein-
ordnet in die große Linie unserer neuen deutschen

Politik .

Wir können nicht dulden , daß die Regierung in ihrer unter
großen Mühen und Opfern zu leistenden Neuaufbauarbeit
gestört wird . Hier werden wir uns unerbittlich zeigen . Es
kann hier erklärt werden , daß wir in den letzten Wochen ein
großes Verständnis in der Presse für die politische Lage ge-
funden haben . Ihre Stellung zur Regierung ist eine er»
freulich gute . Die Presse müsse anerkennen , daß wir eine
furchtbare Erbschaft angetreten haben . Später soll sie sich,
daS ist unser Ziel , zur freudigen Mitarbeit bekennen . Di ?
Regierung erkennt an , daß es nicht jedem in der Presse mög»
lich ist, sich von heute auf morgen umzustellen .

Auf jeden Fall sind uns die Männer jieber , die sich
innerlich zv ihr durchringen, als jene, die von heute
auf morgen am lautesten „Heil Hitler " rufen. Das
sind nicht unsere besten Freunde. (Allgemeine Zu-

stimmung und Bravo -Rufe .1

Ich habe das Vertrauen , daß Sie den Weg zu mir finden
werden . Ich kenne die Gegensätze von gestern in der Presse ,
die seelische und wirtschaftliche Not , unter der sie zu leiden

hatte . Auf der einen Seite war sie festgebunden an dos lieber -
kommene , auf der anderen war sie bedrückt durch das Chao -
tische und so konnte sie nicht frei den Weg herausfinden in
die heutige Zeit . Die Vergangenheit soll begraben sein. Was
nötig ist, ist die Zusammenarbeit zwischen den beiden verant¬
wortlichen Gliedern : Regierung und Presse . Nur dann kann
der Weg ein guter sein, wenn ein Vertrauensverhältnis
besteht.

Auf die Frage des Judentums in der Presse
übergehend bemerkte der Ministerpräsident , daß bisher der
Jude die Vorherrschaft in der Zeitungswelt gehabt habe . Am
deutschen Schriftleiter sei es jetzt zu beweisen, daß er der
Mann der aufbauenden Arbeit und des guten Stils ist , wäh-
rend der Jude eine zersetzende Arbeit in der deutsche Presse
ausübte .

An der kulturellen Aufbauarbeit ist die Presse
in ganz besonderem Maße beteiligt . Sie hat die kulturelle
Sendung , daß die deutsche Bewegung draußen im Volke ihre
Erfüllung finde . In Fragen der Wirtschaft bedarf die Re¬
gierung der nachdrücklichsten Unterstützung durch die Presse .
Die wirtschaftliche Ankurbelung geht über den Weg der
privaten und staatlichen Arbeitsbeschaffung . Die Regierung
kann diese Aufgabe aber nicht allein bewältigen ; in den
nächsten Monaten muß die Voraussetzung einer Vertrauens -
basis im Volke für die Regierung erstehen und hierfür muß
die Presse verantwortlich zeichnen.

Ein besonderes Aufgabengebiet für Baden ist d i e
Fremdenwerbung . Baden ist wie kaum ein anderes
Land in der Lage , für den Fremden die beste Erholung zu
bieten . Die Fremdenwerbung ist eine Lebensfrage für unS .
Die Presse hat hier die Aufgabe , die Schönheiten unserer
Heimat darzubieten .

Der Presse stehe ich, so schloß der Ministerpräsident , in
jeder Beziehung zur Verfügung und ich wünsche, daß die Be-
Ziehungen gute sein mögen . Durch gemeinsame Arbeit wollen
wir es unseren Volksgenossen ermöglichen , eine bessere Hu-
kunst zu schaffen. DieS wird gelingen durch persönliche
Opfer und Hingabe an den neuen Staat , an dessen Neuauf -
bau die Presse ihren Anteil haben soll.

Starhembero gegen den
Nationalsozialismus

Wien, 7. Mai .
Auf einer Heimwehr -Veranstaltung am Sonntag hielt der

Bundesführer Fürst Starhemberg eine Rede . Es han -
delt sich jetzt , so führte er aus darum , die Kräfte aufzu -
bringen , den historischen Begriff Oesterreichs zu erhalten .
Wir Oesterreicher werden nicht dulden , daß man uns als
minderwertige Deutsche über die Achsel ansiebt und als nakio -
nal unzuverlässig verdächtigt . Das Programm des Heimat -
schutzes lautet : Ein selbständiges unabhängiges
faschistisches Oesterreich . Starhemberg griff dann
den Nationalsozialismus an , wobei er behauptete , daß die
Nationalsozialisten an Oesterreich nationalen Verrats began -
gen hätten . Was die Nationalsozialisten sich wirklich vor -
stellen , sei nicht der Anschluß , sondern die Gleichschaltung ,
was soviel heiße , als daß in Oesterreich ein Regierungschef
amtiere , der sich als Statthalter Berlins fühle . Zum Schluß
erklärte er , daß er die Bundesführung nicht aus der Hand
geben werde . Niemand als er fei imstande , die Heimwehr
gegen die Nationalsozialisten zusammenzuhalten . Er habe
sein Vermögen nicht dafür geopfert , um den Heimatschutz das
Schicksal des Stahlhelm teilen zu lassen.

Kyffhauserbund unter der Fübrung
Adolf Hitlers

Berlin , 7 Mai . ( Eigene Meldung .)

Der Präsident des Kyffhäuserbundes General der Ar¬
tillerie a . D . v . Horn hat an alle ihm unterstehenden 30 000
Kriegerverbände und -Vereine eine Kundgebung gerichtet , in
der es heißt :

Der Deutsche Reichskriegerbund Kyffhäuser unterstellt sich
in allen seinen Ausgaben dem Neuschöpfer des Reiches ,
Reichskanzler Adolf Hitler . Als Führer des Deutschen
Reichskriegerbundes Kyffhäuser fordere ich hiermit im In -
teresse des deutschen Volkes die unbedingte Gefolgschaft aller
angeschlossenen Verbände und Vereine . Die Verhandlungen
mit der nationalsozialistischen Führung wegen der Neugestal -
tung des Bundes und seiner staatlichen Anerkennung als
gleichberechtigter nationaler Verband sind von mir aufge -
nommen .

Rationalsozialisten brauchen keinen
„Doktor ehrenhalber "

Berlin . 8. Mai .
Wie die NSK mitteilt , hat der stellvertretende Führer

der NSDAP , Heß , folgende Anordnung erlassen :
„Alle kommunalpolitischen Fraktionen der NSDAP sind

verpflichtet , die Genehmigung der Reichsleitung (PZK Mün¬
chen ) einzuholen , bevor Anträge auf Ehrung von Mitgliedern
der nationalsozialistischen Bewegung (Verleihung des Ehren -
bürgerrechtes , Straßenbenennungen usw .) eingebracht wer -
den , sofern es sich nicht um den Führer selbst handelt . Dem
Ersuchen um Genehmigung ist eine Begründung der beab¬
sichtigten Ehrung beizufügen . Die Reichsleitung erwartet ,
daß Nationalsozialisten die Annahme des Titels „Doktor
ehrenhalber " ablehnen , so wie ihn Adolf Hitler selbst bereits
abgelehnt hat . Die nationalsozialistischen Führer haben sich
ihre Namen aus eigener Kraft geschaffen. Sie haben keine
Veranlassung , über ihn einen Titel zu setzen , der ohnehin
durch Verleihung an die für die Periode deutscher Ehrlosigkeit
verantwortlichen Politiker an Wert verloren hat ."

Der Kanzler spricht
Kiel . 7. Mai .

Reichskanzler Adolf Hitler hielt hier anläßlich eines
SA - Appells eine Rede , in der er u. a . ausführte , die natio -
nale Revolution in Deutschland unterscheide sich von früheren
Revolutionen dadurch , daß sie in äußerster Disziplin durch-
geführt worden sei. Die Novemberrevolution 1918 habe nur
einem kleinen Klüngel Glück und Segen gebracht , aber Mil -
lionen Deutscher , Millionen Arbeiter seien die Opfer dieses
Verbrechens geworden . Der Wille der NSDAP sei . die Ein -
heit des deutschen Volkes durchzuführen durch die Hervor -
stellung des Geistes und des Willens der deutschen Nation .
Die SA sei die Garde der nationalen Revolution gewesen
und müsse auch der Garant sein für den siegreichen Vollzug
dieser Revolution die nur dann siegreich vollzogen werde ,
wenn durch die Schule der SA ein neues deutsches Volk heran -
gebildet sei . Die NSDAP werde dafür sorgen , daß die Ge-
meinschast des deutschen Volkes für die kommenden Jahr -
hunderte garantiert sein würde , durch die Erziehung des
jungen deutschen Mannes . Wie das Heer der Waffenträger

Kehr» Italien zum Syndikat
zurück?

swz . Der Unterstaatssekretär beim Präsidium des faschi-

stischen Korporationsministeriums , R o s s o n i, hat vor eini¬

gen Tagen die bisherige Entwicklung seit seinem Amtsantritt
im Herbst 1932 wie folgt gekennzeichnet.

Auf allen Fronten ergebe sich eine klare Rückkehr zum
Syndikat , dessen volle Wirksamkeit und Entfaltung allein die
Entstehung einer neuen wirtschaftlichen und sozialen Ord¬
nung verbürge . Diese Stellungnahme wird abgeleitet ans
den geplanten Reformen im Arbeitsrecht und im Ar -
beitsnachweis . Vor den faschistischen Arbeitsgerichten
konnten bisher nur Rechtsstreitigkeiten $ur Verhandlung
kommen , die einem Tarifvertrag zugrunde lagen . Obwohl
die Arbeitgeber sich gegen eine Ausdehnung der Zuständig -
keit sehr scharf ausgesprochen haben , hat Mussolini da-

hin versügt , daß in Zukunft alle arbeitsrechtlichen Klagen
im beschleunigten und kostenlosen Verfahren vor den faschisti¬
schen Arbeitsgerichten verhandelt werden sollen . In Ergän -

zung dazu hat M u s s o l i n i die Gewerkschaften verpflichtet ,
die Bereinigung aller Rechtsstreitigkeiten auf dem Schlich-

tungswege vor einer Verfolgung der Klage zu versuchen und
nach Möglichkeit herbeizuführen . Der Arbeitsnachweis war
durch ein Gesetz von 1928 bei den Provinzial -Ausschüssen
der Arbeitergewerkschaften eingesetzt worden . Die Arbeit -

geber hatten aber , da sie mit ihrer Vertretung in den pari -

tätischen Beiräten nicht zufrieden waren , den Versuch unter -
im ArbeitsvWmiÄmlg van de« Gewerkschaften

loszulösen und sie den alten behördlichen Nachweisämtern
wieder zu übertragen . Mussolini hat auch diese Absicht ver-
hindert , indem er feststellte, daß die Arbeitergewerkschaften
der „natürliche und logische Sitz " der Vermittlungsstellen
sind. So läuft die allgemeine Tendenz der korporativen
Praxis seit der im Herbst erfolgten Umbesetzung des faschisti -
schen Korporationsministeriums ausgesprochen zugunsten der
Arbeitnehmer, ihre Interesse « werden nicht »ur formalrecht-
lich, sondern auch materiell stärker berücksichtigt .

Bolz auf dem Christlichsozialen Parteitag
in Salzburg

Wien , 6 . Mai .

In Salzburg begann am Freitag der Bundesparteitag der
Christlichsozialen Partei Oesterreichs , an dem auch der Bun -
deskanzler und die der Regierung angehörenden Parteimit -
glieder teilnahmen . Von der Deutschen Zentrumspartei war
der frühere württembergische Staatspräsident Bolz er-
schienen, der in seiner Begrüßungsrede u . a . ausführte :
„Vielleicht haben Sie die Hoffnung , daß ich etwas über die
deutschen Verhältnisse sagen werde . Erlassen Sie mir das .
Ich möchte nur wünschen, daß Sie die nötige Energie und
Entschlußkraft aufbringen , um rechtzeitig die sogenannten
Reformen durchzuführen .

"

Für Samstag wird eine außenpolitische Rede des Bun »
deskanzlers Dr . Dollfuß erwartet .

der Nation sei, so sei die SA der politische Willensträger der
Nation . Die NSDAP sei nicht kleinlich und reiche jedem
die Hand , der sie ihr anbiete , mit den Führern der marxisti -
schen Parteien werde sie jedoch keine Barmherzigkeit üben .
Das neue Deutschland werde der Welt zeigen , daß die Zeit
des Novemberdeutschland endgültig vorüber sei und man
brauche nicht hoffen , daß es noch ein zweites Deutschland
gebe, das die Hoffnung gewähre , mit ihm weite« so verfahren
zu können , wie in der Vergangenheit . Deutschland wolle kei-
nen Krieg , aber es wolle das deutsche Recht, die deutsche
Freiheit und vor allem , daß Deutschland nicht länger als
Paria behandelt werde .

Es verübten Selbstmord . . .
Kiel , 7. Mai .

In seiner Wohnung in der Bismarck-Allee hat sich am

Sonntag mittag der langjährige Reichstagsabgeordnete und

Fraktionsführer der Deutschnationalen Volkspartei , Dr .

Oderfohren , erschossen.
*

Berlin , 7. Mai .

In der Fehlerstraße in Friedenau fand man am Sonn -
tagmorgen das Ehepaar Katz durch Gas vergiftet tot afcf.
Aus hinterlassenen Briefen geht hervor , daß die Eheleute
Ernst Katz , 44 Jahre alt , und seine Ehefrau Lina Katz , die
die Tochter des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Scheidemann ist, gemeinsam den Tod gesucht haben . Die
Eheleute Katz sollen sich die Vorwürfe , die in den letzten Tagen
gegen die einstigen Führer der sozialdemokratischen Partei
erhoben worden waren , sehr zu Herzen genommen haben .

*
Stuttgart , 7. Mai .

Wie uns mitgeteilt wird , ist der frühere Direktor des
Stuttgarter Milchhofes . Dr . G ö f e r , freiwillig aus dem
Leben geschieden. Die gerichtliche Untersuchung dürfte damit
erledigt sein. Die Prüfung der beanstandeten Geschäftsfüh -
rung dagegen wird wohl von den zuständigen Amtsstellen
weitergeführt werden . Für den dem Städt . Milchhof ent -
standenen Schaden hat der Vertreter der Familie Göser Er -
satzleistung angeboten .

Gebt an die
Stiftung für Opfer de? Arbeit .

Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A. - G.. Berlin
W 8, Behrenstraße 21—22, sowie auf deren Reichsbankglro-
konto und deren Postscheckkonto Berlin 120, unter Angabe der
Kontobezeichnnng „Spende für Opfer de» Arbeit".
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Baöifcher Bauernverein
unö Gestaltung

Im Ringen des deutschen Volkes um seine Zukunft fällt
dem deutschen Bauernstand eine , wenn nicht die wesentlichste
Aufgabe zu . Seine innere Festigung und zielklare Ausrich -
tung auf die neue Zeit wird demnach mitentscheidend sein
für das Volksganze und feine zukünftige Wohlfahrt . Von
dieser klaren Erkenntnis ist eine Abhandlung des Präsidenten
des Bad . Bauernvereins , Abg . Schill , durchdrungen , die im
„Badische Bauer " vom 3. Mai veröffentlicht ist und in der
neben höchst interessanten historischen Darlegungen über das
Werden dieser auch heute noch sehr bedeutenden Bauern -
Organisation der unbeugsame Wille zur Mitgestalhmg und
zur Mitarbeit zum Ausdruck kommt.

Abg . Schill schreibt u . a . :
„Als der Gründer der christlichen Bauernivereine , Frei -

Herr von Schorlemer -Alst den Westfälischen Bauernverein
schuf , da war der Bauernstand sehr nahe daran , dem libera -
listischen Wirtschatfssystem , überhaupt dem Sinnen und Den -
ken dieser nur den einzelnen Menschen kennenden Weltan -
schauungen zu verfallen . Die gegen den Liberalismus ge-
richteten Grundsätze der Bauernvereine stempelten diese zu
einer weltanschaulichen Bewegung , die in den Ewigkeits -
werten des Christentums und im bodenständigen Wirt -
schaftsprinzip ihre tiefen Wurzeln schlug . Durch diese
fundamentale Einstellung der christlichen Bauernvereine war
ein bewußter Gegensatz zur Weltanschauung des Liberalis -
mus geschaffen, eine große Gefahr für das Bauerntum
erkannt und dagegen der Kampf aufgenommen .

Die Ziele , die sich Freiherr von Schorlemer -Alst bei
Gründung der christlichen Bauernvereine gesteckt hatte , lagen
noch weiter . In den Bauernvereinen , die den Rahmen einer
Körperschaft zur Lösung der großen Aufgaben des bäuer -
liehen Berufsstandes bilden sollten , wurde die erste Grund -
läge des ständischen Denkens geschaffen. Der Standes -
gedanke , das Zusammenfassen der Einzelpersonen eines
Standes zu gemeinsamer Arbeit unter Einsatz größten Ver -
antwortungsgefühls , war einst im Mittelalter in höchster
Blüte . Noch heute erblicken wir in ^>en Zünften letzte Heber -
reste einer großen Zeit , in der Standesbewußtsein und
Standesehre eine hervorragende Rolle spielten und gemein -
sames Denken und Handeln insbesondere den Handwerk-
lichen Berufsstand zur höchsten Blüte brachten . Diese Grund -
sätze ständischen Denkens suchte Freiherr von Schorlemer -Alst
durch Gründung der christlichen Bauernvereine wieder hin -
einzulegen in das Bauerntum . Es war dem Gründer von
vornherein klar , daß er das stark von liberaliftifchen Ideen
angehauchte Bauernvolk nicht auf einen Schlag diesem beruss -
ständischen Denken zuführen und die eigensüchtige , unge -
hemmte Stellung des Einzelmenschen nicht beim ersten An-
stürm erobern würde . Jahrzehnte gingen darüber hin und
schwere Katastrophen mußten erst eintreten , um dem alten
liberaliftifchen Denken den Todesstoß zu versetzen. Aber
gerade die deutschen christlichen Bauernvereine können es
als Erfolg buchen, diese ständischen Gedanken immer weiter
hineingetragen zu haben in den Bauernstand . Ich erinnere
daran , wie durch die Bauernhochschulen , dte von den Bauern¬
vereinen ins Leben gerufen wurden , gerade in den letzten
Jahren durch planmäßige Gestaltung des Denkens der
Bauernjugend wertvolle Fundamente gelegt wurden für die
durch die nationale Erhebung des deutschen Volkes reifgewor -
dene Forderung nach Schaffung der berufsständischen Ord -
nung . Auch die beiden badischen Bauernschulen I t t e n -
d o r f und Markendorf haben dieser Krönung des
ständischen Denkens in hohem Maße gedient . Kein
Neuausbau des bäuerlichen Berufsstandes wird am Gefolge
dieser Arbeit achtlos vorbeigehen können . . . .

Im Rahmen der christlichen Bauernvereine hat der Ba -
dtsche Bauernverein seit Jahren durch sein Programm seine
Ziele sich wie folgt gesteckt :

„Der Badische Bauernverein ist Träger einer Bewegung ,
die der sittlichen un -d geistigen Ertüchtigung , sowie der fut
turellen und wirtschaftlichen Hebung des Bauernstandes
dient . Als wichtigstes Mittel zur Erreichung dieses Zieles
erstrebt der Badische Bauernverein die Entwicklung des

der Zukunft
ständischen Bewußtseins , im Bauerntum aus christlicher
Grundlage und die korporative Zusammenfassung der Stan -
desangehörigen in Standesvereinen .

Der Badische Bauernverein steht auf dem Baden des
positiven Christentums , der Ueberbrückung der Gegensätze
zwischen beiden christlichen Religionsgemeinschaften und der
Schaffung einer wahren Volksgemeinschaft .

Der Badische Bauernverein ist vaterländisch eingestellt in
Gesinnung und Wirken , er nimmt lebhaften Anteil an der
Befreiung Deutschlands von allen ihm durch den Verfailler
Vertrag einseitig geschaffenen' Fesseln.

Der Badische Bauernverein fordert Erhaltung und Kräf -
tigung der christlichen Familie in allen Maßnahmen der
Gesetzgebung und Verwaltung auf kulturellem , sozialem und
steuerlichem Gebiet . Er erblickt in der Frau und Mutter
die Hüterin der Lebenskraft des Volkes.

Der Badische Bauernverein steht auf dem Boden des
Privateigentums als Grundlage der bäuerlichen Familien -
Wirtschaft, aber auch zu dem Grundsatze , daß Eigentum ver-
pflichtet . Die beste Voraussetzung zur Erhaltung der Bauern -
samilie ist die durch alle Maßnahmen gesicherte Vererbung
des Besitzes von Generation zu Generation .

Der Badische Bauernverein betont die Notwendigkeit der
Anspannung aller Kräfte im Bauernstand zum Wirtschaft-
lichen und kulturellen Fortschritt . Er erblickt im landwirt -
schaftlichen Genossenschaftswesen ein starkes Mittel der
Selbsthilfe .

Der Badische Bauernverein verlangt den Schutz der
nationalen Arbeit durch eine gesunde Wirtschaftspolitik . Die
Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Scholle als
Endziel und die Pflege des Binnenmarktes als Schutz- und

Bilanz de? fpniitfcn Revolution
Unter den deutschen Linksblättern , die sich von Herzen

über die Revolution in Spanien freuten , stand das „Berliner
Tageblatt " in erster Reihe . Heute aber stehen die Aktien
der spanischen Revolution nicht gut und es ist bemerkenswert ,
wie nunmehr im „Berliner Tageblatt " Nr . 207 vom
5 . Mai die spanischen Dinge , wie sie sich neuerdings darstellen ,
geschildert werden :

„An der Spitze des linken Kurses blieb allein Azana , der
durch das Republikschutzgesetz von den Cortes mit diktatori -
scher Gewalt ausgestattet wurde . Ueberall entstand nun das
Streben nach Erneuerung , nach Ueberwindung des Herge -
brachten und nach radikaler Modernisierung . Besonders rück-
sichtslos ging man gegen die Rechte der Kirche und des Groß - l
grundbesitzes vor . Große Güter wurden entschädigungslos !
enteignet und viele Granden ohne Gerichtsverhandlung nach
Cabo Cisneros , an die wüste Rio - de -Oro -Küste verbannt . Die
Jesuiten wurden vertrieben , Orden aufgelöst und ihre Schu -
len geschloffen, der Einfluß der Geistlichkeit wurde ausge -
schaltet, ja sogar das Läuten von Kirchenglocken wurde mit
einer Sondersteuer belegt Es liegt aus der Hand , daß diese

'
Experimente nicht reibungslos verlausen konnten . Die große
Agrarreform , die den Landlosen zugute kommen sollte, hat ,
namentlich in Andalusien , zu ganz unhaltbaren Zuständen
geführt , agrarbolschewistische Landarbeiter plündern und
rauben , Viehherden verkommen , aber auch in den Städten
flammen periodisch Unruhen aus . Streiks müssen blutig un-
terdrückt werden , anarchistische Gruppen bereiten Bomben -
attentate vor , erst kürzlich sollte der Madrid —Sevilla -Expreß -
zug in die Luft gesprengt werden , aber Ministerpräsident
Azana läßt sich in seiner radikalen Politik nicht irre machen,
trotzdem die Zahl seiner Widersacher täglich wächst . Die
nichtsozialistischen Republikaner befürchten einen Verfall der
Republik bei einem weiteren Bestehen der augenblicklichen
Koalition der Sozialdemokratie mit den Radikalsozialisten .
Deshalb hat die größte Oppositionspartei , die Radikalen von

Hilfsmittel betrachtet der Bauernverein als Säulen unserer
Wirtschaftspolitik .

Der Badische Bauernverein fordert eine Vermehrung der
Bauernhöfe durch eine zweckmäßige, von Selbstverantwor -
tung getragene Siedlung , sowohl im Wege der Anliegersied -
lung als auch der Neusiedlung .

Der Badische Bauernverein fordert die Pflege und Ver -
tiefung bäuerlicher Bildung und Erziehung , die von positi -
vem Christentum erfüllt und durchdrungen sein muß . Diese
Bildung und Erziehung muß auf den Grundlagen bäuerlichen
Wesens aufgebaut sein und ganze Persönlichkeiten mit höch¬
stem Pflichtgefühl für Stand , Staat und Mitmenschen
schaffen.

Der Badifche Bauernverein erblickt als eine der Haupt -
aufgaben die Besserung der sozialen Verhältnisse des Bauern -
standes , besonders der kleinbäuerlichen Bevölkerung und die
Sorge um die nachgeborenen Kinder . Die Erhaltung eines
gedeihlichen Verhältnisses zwischen Bauernfamilie und
Dienstboten , die Gestaltung einer ländlichen Sozialpolitik
zum Zwecke der Erhaltung und Sicherung der Landarbeiter
entspricht dem auf christlichem Grundsatz fußenden Prinzip
der Hebung der wirtschaftlich Schwachen .

Der Badische Bauernverein hält sich frei von jeglicher
parteipolitischer und konfessioneller Bindung , weil die Ge -
schlossenheit der bäuerlichen Standesbewegung dies mit zwin -
gender Notwendigkeit verlangt . "

Diese Grundsätze des Badischen Bauernvereins waren
führend im Kampfe um den Aufbau der Gefellschafts - und
Wirtschaftsordnung des Bauerntums in den letzten Jahr -
zehnten . Dieselben Grundsätze sind auch lebensnotwendig für
die Gestaltung des Bauerntums in der neuen Zeit . . . .

Der Badische Bauernverein hat in den wechselvollen Jahr -
zehnten seines Bestehens sich ehrlich bemüht , die Grundsätze
der christlichen Bauernvereine in die Tat umzusetzen. Es
war dies nicht immer leicht in einem Zeitabschnitt , wo solch
gewaltige Ereignisse die ganze Welt durchzitterten und viel -
fache parteipolitische Strömungen das Volk und auch den
Bauernstand zerrissen . Die heutige Leitung des Badischen
Bauernvereins kann sür sich in Anspruch nehmen , in den
letzten Jahren dem Ziel und den Grundsätzen des christlichen

Lerroux , ein Widerstandssystem in den Cortes zur Anwen -
dung gebracht , das eine positive Arbeit des Parlaments un -
möglich macht. Genau zwei Jahre nach Ausrufung der Re -
publik haben nun in Spanien wieder Wahlen für die Zom -
munen und Stadtverwaltungen stattgefunden , die für die
Stimmung im Lande bezeichnend sind. Die Regierung
Azanas erlitt eine schwere Niederlage , von etwa 19 000 Sitzen
erhielten seine Anhänger nur 5048 . also weniger als ein
Drittel . Azana wurde in den Cortes aufgefordert , die Kon -
sequenzen zu ziehen und zurückzutreten , da aber verfassungs -
gemäß die Kommunalwahlen für die Regierung nicht ent -
scheidend sind, so weigerte sich der Ministerpräsident , seinen
Posten zu verlassen . Die Opposition unter Lerroux sagte ihm
darauf Kampf bis zum Aeußersten und Obstruktion in den
Cortes an . Syndikalisten - wtd Anarchisten machten ihrem
Aerger über die Niederlage in erneuten Unruhen Luft . In
Barcelona wurde der Generalstreik ausgerufen , die elektrischen
Wagen im Stadtteil Sans wurden von revolutionären Ar -
beitern beschossen , in Mahon verprügelten Arbeiter den
Bischof, in anderen Städten versuchte man Warenhäuser nie -
öerzubrennen , kurz , im ganzen Lande herrscht Erregung . Es
ist schwer, eine Voraussage über den weiteren Verlauf der
Dinge zu machen , Monarchisten , Traditionalisten , Katholiken
hegen neue Hoffnungen , aber in Spanien waren die An -
Hänger des Königtums immer eine Kraft der Beharrlichkeit
und nicht der drängenden Tat , es gibt auch manche andere
Gründe , die eine monarchische Restauration als unwahrschein -
lich erscheinen lassen, auch die Gesahr eines Pronunciamento
ist nach dem Zusammenbruch des Putsches von General Sim -
jurjo kaum zu erwarten . Wahrscheinlich wird der rechte
Flügel der Republikaner unter Maura und Lerroux allmäh -
lich zur Macht gelangen . Vielleicht aber versuchen die Syndi -
kalisten , mit Gewalt die Macht zu ergreifen , und hemmen
eine friedliche Weiterentwicklung Spaniens auf dem Wege
des Fortschrittes und der Ordnung .

"
So weit das „Berl . Tagebl .

"
. Darnach haben die spanischen

Revolutionäre jetzt schon den Beweis erbracht , daß ihnen der
Beruf zur Besserung der Verhältnisse fehlt und daß sie im
Niederreißen stärker sind als im Aufbauen .

Wchos Ketteler, der große Mderfteund
Ein neues Ketteler -Buch an* »euer Sicht.

Bücher und Broschüren find in stattlicher Zahl über den großen
Mainzer Bischof Wilhelm Emanuel Freiherr von Ketteier ge -
schrieben woÄ« n . Man sollte annehmen , es sei wirklich alles gesagt ,
es sei jede Phase dieses großen Lebens durchforscht, jeder Charakter -
zug dieses wundervollen Menschen aufgezeigt , die ganze Seelen -
große und die ganze innere Formung und äußere Formgebung
dieses echten und seltenen Führers durchleuchtet . Und doch : — es
ergibt sich, daß ein Wirken noch übersehen wurde , daß eine Eigen -
fchaft nicht der Würdigung unterzogen ward . . . „Bischof Ketteler ,
der große Kinderfreund ! "

Werner Geiger , dem eifrigen jungen Priester und dem prak -
tischen Pädagogen , blieb es vorbehalten , den großen Bischof zu
schildern als den Kinderfreund , als den Vater einer großen , reichen
und immerfort wachsenden Familie . Als den Menschen mit der
wahrhaft herrlichen Seele , als den Mann mit dem weichen, lieben -
den Herzen , das alle Sorgfalt und alle Zärttichkeit an die Jugend ,
an das kommende Geschlecht verschwendete . Er schildert in seinem
Buch den großen Bischof und Vorkämpfer von der ganz schlichten,
rein menschlichen Seite . Denn bei seinen Kindern war Bischof
Ketteler nicht der große Kirchenfürst , nicht der unerschrockene
Politiker , nicht der kühne Führer , der unbestechliche Richter .
Nein , — hier war er Mensch unter Menschen , Vater unter liebenden
und vertrauenden Kindern , Bruder , Menschenbruder unter jungen
Brüdern und Schwestern ! Hier ruhte er aus von den Arbeiten und
Strapazen seines Schaffens , hier aber holte er sich auch immer
wieder die Kraft zu neuem Schaffen , den Impuls zu neuen Taten ,
da er sah , daß er für dieses kommende Geschlecht schaffen und
wachen, wirken und kämpfen müsse , damit es eine große Einheit
und Geschlossenheit katholischen Lebens sehe, in die es eintrete
mit Freude und Stolz , wenn die Stunde rufe . . .

Das Werk Geigers — ein Ergebnis äußerst fleißiger und sorg -
'amer Arbeit — bereichert die Ketteler -Biographie um ein wert -
-olles Stück . Denn es bringt neue Tatsachen , es benutzt teilweise
inbekannte , viele wenig gelesene Handschriften , Briefe , Aufzeich-
mngen und Urkunden . Es liefert zudem einen wertvollen Beitrag
zur Pädagogik , denn es zeigt , wie ein Mann von den geistigen
Qualitäten eines Ketteler in dem ärmsten Bauernkinde immer das
Kleinod der unsterblichen Seele erkannte und ehrte .

Der Verlag Herder hat sich des Buches in dankenswerter
i Weise angenommen . Der Druck und die Ausstattung durch die

Druckerei Lehrlingshaus . Mainz , ist vorbildlich. Ausgezeichnete
I Bildwiedergaben beleben den Band . F . H . Schwank -Telfan .

Nalienreife des Regensburger Domchores
(Schluß .)

Eine « glanzvollen Ausklang des römischen Aufenthalte ? brachte
das Konzert am Dienstag abend in der päpstlichen Hochschule für
Kirchenmusik , das durch die Gegenwart von drei Kardinälen , vier
Erzbifchöfen und mehreren Bebten der deutschen Gesandtfchaften
am Vatikan und Ouirinal beehrt wurde . Der Leiter des S >x-
timschen Chores . Raffael Casimiri , entbot dem Schwesterinstitut
des Regensburger Domchores sehr herzlichen Willkommgruß . Er
wies in seiner kurzen Ansprache darauf hin , datj die Regens¬
burger Traditio « auf römischem Fundament der Capella Sixtina
aufgebaut erscheine und daß man in Regensburg den kirchenmusi -
Mischen Reformbestrebungen von Pius IX . bis zum jetzigen
regierenden Papst in idealer Weise nachzukommen sich bemüht
habe . Die Aufnahme auch dieses Konzertes in der päpstlichen
Akademie war eine begeisterte . Als das majestätische Amen des
Credo von Palestrinas Marcellus -Messe verklungen war , rauschte
ein wahrer Beifallssturm durch den Saal . Auch die übrigen
Werke der altklasfischen Meister , sowie die deutschen Chorlieder
und Madrigale fanden überaus herzlichen Beifall .

Ein besonderes Erlebnis persönlicher Art war den Mitglie -
dern des Domchores der Besuch der Katakomben des Kallistus ,
wo der Rektor der Deutschen Gemeinde in Rom , Prälat Hudal ,
in der Grabtapelle der hl . Cäcilia eine Gemeinschaftsmesse zele-
brierte mit gemeinsamer Kommunion des Domchor ?s . Bei dieser
erhebenden Feierstunde hielt der Prälat eine gehaltvolle und sehr
bemerkenswerte Ansprache über die Regensburger kirchenmusika -
lische Tradition und ihre führenden Männer . Der Redner schloß
mit dem Appell an den Regensburger Domchcr , daß er in
Deutschland und darüber hinaus eine Sendung für wahre und
echte kirchliche Musik haben und sein klassisches Erbe treu be-
wahren möge . Auf dem Heimweg von den Katakomben besuchten
wir noch die Kirche der hl . Cäcilia und die Basilika San Maria
Maggiore , mit der Krypta , wo die Reliquien der Wiege des Hei -
lande ? verehrt werden . An dieser Stätte erlebte jeder Sänger
des Domchores einen Augenblick unvergeßlicher Rührung , als zu -
erst das liturgische „ Et incarnatus est " in der Vertonung von
Josquin erklang und darauf in dem „Maria Wiegenlied " von
Reger das deutsche Gemüt an der Wiege des Weltenerlösers sich
aussprechen durste . —

Nach 10 Uhr abends verließ der Regensburger Domchor am
Dienstag , den 25. April die heilige Stadt , um auf der Heimreise

im Saal « des Verdi -Konservatoriums in Mailand zu konzer-
tieren . Gerade hier , in Mailand , wo der Chor keinerlei Bezie -
Hungen aufweisen konnte , war die Aufnahme des Konzertes eine
enthusiastische . Man müßte die fünf erschienenen Mailänder Zei -
tungsbesprechungen selbst zu Worte kommen lassen , um die Tiefe
des Eindrucks , den das Konzert vermittelte , zu ermessen . „II
popolo d 'Jtalia " schreibt : „ Wie wäre es möglich, daran zu zwei-
feln , daß das Konzert von gestern abend das interessanteste und
bedeutendste des ganzen Jahres gewesen sei ? " Und der „L 'Am-
brosiano " sagt : „Ek war eine Aufführung , die in den Seelen der
Zuhörer (es waren nicht so viele , als es hätten sein sollen ) eine
himmlische Vision eröffnete , Engelsscharen müssen es gewesen
sein , die immer wieder oas Alleluja und das Hosianna der monu -
mentalen Polyphonie Palestrinas und Giovanni Gabrielis jubel -
ten , die mit dramatischer Wucht den Schmerz des Universums
angesichts der von Antonio Lotti besungenen Tragödie von Gol -
gatha zum Ausdruck brachten , die wie silberne Trompeten er-
ichollen im überwältigenden „Praeparatio " Orlando di Lassos .

"
Eine Mailänder Konzertdirektion hat auch bereits dem Regens -
burger Domchor ein Angebot für eine 18tägige große Konzert -
tournee durch Italien vorgelegt . Mit einem Saalkonzert in dem
uns so lieb gewordenen Bozen wurde planmäßig die Konzertreise
zu Ende geführt . Am Freitag , den 28 . April kehrte der Domchor
in seine Heimatstadt Regensburg zurück.

Im kommenden Jahre werden es 100 Jahre , daß der große
Restaurator der Kirchenmusik , Karl Proske , von Regensburg
aus seine erste Italien - und Romfahrt zum Studium und der
Sammlung der altklasstschen Meisterwerke der Kirchenmusik un-
ternahm . Karl Proske verpflanzte die Tradition der päpstlichen
Sängerkapelle unter Baini auf ^ . egensburger Boden , Ein Franz
Xaver Haberl , der Herausgeber der Palestrina - Gesamtausgabe ,
befand sich 28mal zu Studienaufenthalten in den Musikarchiven
Roms . Und 100 Jahre nach Proskes erster , denkwürdiger For -
scherreise nach Italien hat der Regensburger Domchor , der das
Erbe dieser Männer der Regensburger Tradition mit Ueberzeu -
ming wahrt , sich auf die Romfahrt begeben , sein »Adsum '

ge -
sprachen . Die überaus freundliche Aufnahme durch den Hl.
Vater , den Kardinal Bisletti , von dem die Einladung zu der
Reise ergangen war . und der übrigen hohen Instanzen des kirch-
lichen und weltlichen Roms , hat klar zu zeigen vermocht , daß
man von der kirchenn .usikalischcn Mission Regensburgs in Rom
heute mehr denn je überzeugt ist .

"
Dr . Maier .
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Bauernvereins und damit dem Bauernstand « nach bestem
Wissen und Willen gedient zu haben . Man mag den Badi¬
schen Bauernverein als Organisation vielleicht ablehnen , man
wird gerechterweise aber bestimmt nicht an der Arbeit des
Bauernvereins vorbeigehen können . . . .

Nach einem Rückblick auf die jüngst vorgenommene Neu -
Zusammensetzung der Badischen Landwirtschaftskammer, bei
der die Ausschaltung des .Bauernvereins beklagt wird , weist
Abg . Schill auf die nationale Zuverlässigkeit hin . die von
der preußischen Regierung durch die Berufung des rheini -
schen und westfälischen Bauernführers v . L ü n i n ck zu
hohen preußischen Staatsämtern anerkannt wurde . Der
Ernst und die Aufrichtigkeit des Willens zur Mitarbeit kann

nicht besser geoffenbart werden , als in folgenden Schluß -
Worten des Artiklers :

„Die Gestaltung der Zukunft verlangt gebieterisch Bereit -
stellung aller Kräfte des Volkes und Sammlung aller aus -
bauwilligen Elemente . Der Badische Bauernverein und seine
Führung sind bereit , mit allen ihren Kräften mitzuarbeiten
an der Gestaltung der Zukunft des deutschen Bauerntums
und des deutschen Volkes . Diese Mitarbeit wird ehrlich und
aufrichtig sein , nur getragen von dem großen Leitgedanken ,
der Gesamtheit zu dienen . Der Badische Bauernverein darf
und wird nie Selbstzweck sein. Unser aller Kräfte und unsere
Hand dient freudig dem Wiederaufbau , unsere Herzen aber
schlagen stets dem deutschen Bauerntum und dem heißgelieb -
ten deutschen Vaterland ."

Reichsstatthalter Wagner besucht die
oberbaSische Polizei

,
dz Konstanz , 7. Mai . Am Dienstag , den 9 . Mai , nach¬

mittags y26 Uhr findet in Konstanz durch den Reichsstatt -
Halter Robert Wagner die Besichtigung der Polizei und Gen -
darmerie von Konstanz , Singen und Radolfzell statt .

*
.

62 Lörrach , 7. Mai . Reichsstatthalter Robert Wagner
wird am Mittwoch , den 10. Mai , die hiesige Hilfspolizei be-
sichtigen. Die zur Zeit an einem Kurs teilnehmenden Hilfs -
Polizisten werden daher noch nicht entlassen , sondern bleiben
einige Tage länger im Dienst .

dick Lörrach , 7. Mai . (Aus dem Fenster gesallen .1 Die
Familie Streich in der Brombacher Straße hatte Betten im
Fenster zum Lüften ausgelegt Das zwei Jahre alte Töchter -
chen Gertrud kletterte in einem unbewachten Augenblick auf
das Bettzeug hinauf und fiel mit demselben aus dem vierten
Stockwerk hinunter auf die Erde . Das Kind trug eine Ge-
Hirnerschütterung und innere Verletzungen davon .

dlg Waldshut , 7. Mai . (Nach der Besetzung des Gewerk-
schaftshausesl wurde eine Reihe von Druckschriften befchlag-
nahmt , die sofort anschließend auf der Straße verbrannt
wurden .

dick Säckingen , 7 . Mai . (Neuer Bürgermeister .) Der
badische Innenminister hat den bisherigen Kommissar von
Säckingen Dr . Uttenthaler zum Bürgermeister der Stadt
anstelle des zurückgetretenen Bürgermeisters Truntzer er-
nannt .

blck Säckingen , 7. Mai . (Aus der Schutzhaft entlassen )
wurde Fabrikant Mutter und Volksschullehrer Wächter , sowie
der Verleger Stratz .

blck Offendurg , 7 . Mai . (Professor Meuret als Leiche ge .
borgen .) Die am Samstag mit Verstärkung abermals von
Pontresina ausgesandte Rettungskolonne konnte , wie uns
von dort berichtet wird , nach zweistündiger Arbeit um die
Mittagsstunde Professor Meuret aus der Gletscherspalte ber -
gen. Der Verunglückte hing noch so am Seil , wie ihn sein
Begleiter Maag verlassen hatte . Die Spalte ist 70 Meter
tief und sehr breit . Dies erschwerte außerordentlich die Ber -
gungsarbeiten . Leider war Professor Meuret tot . Da um
die Mittagszeit wiedeum ein Schneesturm einsetzte, so mußten
die Mannschaften die Leiche bei der Bug , einem sehr steilen
und zerrissenen Gletscherabsturz zurücklassen, um , sobald es
das Wetter erlaubt , sie nach Pontresina herunterzuholen .

bld Denzlingen , 7. Mai . (Starker Frostschaden .) Der
Frost , der in der Woche nach Ostern die hiesige Gegend heim -
suchte , hat in den Obstkulturen größeren Schaden angerichtet ,
als zuerst angenommen wurde . In den freien Lagen ist die
Obsternte vollkommen vernichtet , während die geschützteren
Parzellen besser wegkamen . — Der Ernteausfall an Obst
wird von Sachverständigen auf 50000 bis 60 000 Mark be-
ziffert .

Landesverband der Lehrer
an öen Höheren Schuten Badens

Karlsruhe , 6. Mai . Die Pressestelle beim StaatSmmlsterium
teilt mit : k

Im Unterrichtsministerium haben sich am Donnerstag , 4. Mai ,
unter der Führung des Kommissars für sämtliche badlschen Lehrer -
vereine , des Ministerialrats Gärtner , die unterzeichneten Fach »
vereine der Lehrer an den Höheren Schulen Badens zu einer ein -
zigen Standesvereinigung , dem Landesverbände der Lehrer an den
Höheren Schule Badens , zusammengeschlossen . Sie woüen durch
diesen Zusammenschluß bekunden , daß sie entschlossen sind , schaf-
sende Kräfte der berufsständischen Ordnung des neuen Staates zu
sein . Sie wollen in tiefgefühlter Verpflichtung gegen Heimat und
Volk ihren Dienst am deutschen Wesen erfüllen . Für den badi «
schen Philologenverein gez . S ch n i tz l e r , für den badlschen Real -
lehrerverein gez. Bernhard , für den Verein badischer Zeichen-
lehrer gez . W 0 l f f, für den Verein badischer Musiklehrer gez . A u.
tenrieth , für die Vereinigung der Fachturnlehrer Baden ? gez .
Ries .

Für den neugegründeten Landesverband der Lehrer an den
Höheren Schulen Badens wurde von Kommissar Ministerialrat
Gärtner folgender Vorstand eingesetzt : 1 . Vorsitzender Direktor Dr .
Ganter ( NSLB . ) , 2. Vorsitzender Direktor S ch n i tz l e r (BPHV . ) ,
Schriftführer Studienrat Bernhard (Bad . Reallehrerverein ) ,
Kassenwart und Assessorenvertreter Lehramtsassessor Eisel «
(Assessorendereinigung des Philologenvereins ) , Schriftleiter Prof .
Dr . Ernst F e h r l e (NS -LB . ). — Der Landesverband der Lehrer
an dcn Höheren Schulen Badens umfaßt folgende Fachschaften : 1.
Philologen , Leiter Direktor Dr . Schnitzler ; 2 . Zeichenlehrer , Leiter
Zeichenlehrer Wolfs ; 8 . Musiklehrer , Leiter Studienrat Autenrieth ,
4 . Turnlehrer , Leiter Turnlehrer Ries .

dick Durlach , 7 . Mai . (Der neue Bürgermeister .) Als
Nachfolger des bisherigen Bürgermeisters Herrmann ist Ver -
messungsrat Backfisch -Karlsruhe ausersehen .

dick Reichental ( i. Murgtal ) , 7 . Mai . (Unfall mit Todes -
folge .) Vor sechs Tagen stürzte der verheiratete 68 Jahre
alte Landwirt Augustin Wieland in seiner Heuscheuer aus
einer Höhe von vier Metern ab . Er zog sich dabei am Kopfe
sehr schwere Verletzungen zu, an denen er nachts gestorben ist.

dz Todtmoos , 7 . Mai . (Radfahrer auf Auto aufgefahren .)
Gestern nachmittag fuhr ein Forstgehilfe in rascher Fahrt aus
ein i?w entgegenkommendes Auto auf . Der Radfahrer wurde
in die Schutzscheiben des Autos geschleudert und blieb mit
schweren Verletzungen bewußtlos liegen . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus nach Schopfheim übergeführt .

dz Mannheim , 7. Mai . (Aufregender Selbstmordversuch .)
In der vergangenen Nacht legte sich ein verheirateter Mau -
rer aus Neckarau in angetrunkenen Zustande auf den Bahn -
körper , um sich von dem Zug überfahren zu lassen. Im letz-
ten Augenblick konnte er von seiner Frau unter Mithilfe
eines Mannes vor dem herannahenden Zuge weggerissen
werden . Der Lebensmüde wurde in das Allgemeine Kran -
kenhaus übergeführt .

Segelflieger tödlich abgestürzt
III Haltern (Wests. ), 7. Mai . Am Sontag gegen 16.30

Uhr stürzte beim ersten Appell der westdeutschen Segelflieger
in den Borkenbergen der Inhaber mehrerer Rbön -Rekorde ,
Studienrat Albrecht Maier aus Stettin auf dem von ihm
konstruierten Segelflugzeug „Maier II" tödlich ab . Maier
war auf dem der Ortsgruppe Gelsenkirchen gehörigen Flug -
zeuge „Maier II" durch Autoschlepp aufgestiegen , um das
„blaue Band " der Borkenberge zu erringen . Plötzlich trudelte
die Maschine , nachdem sie etwa 45 Minuten gekreuzt hatte ,
aus etwa 45 Meter zur Erde . Es wird angenommen , daß
infolge des überaus böigen Windes die Stabilisierungsfläche
der Maschine beschädigt wurde . Maier erlitt einen Wirbel -
fäulenbruch und war auf der Stelle tot . Der Verunglückte
war Leiter des Aero -Dynamischen Instituts in Aachen und
zuletzt an der Höheren Maschinenbauschule Stettin als Stu ?
dienrat tätig .

Schwerer Anfall bei öer ADAC-Reichsfabrt
III Nürnberg , 6. Mai . Auf dem letzten Fahrtabschnitt

der ADAC -Reichsfahrt , der von Passaü über Rögensburg ,
Nürnberg , Würzburg nach Heidelberg führte , ereignete sich
in Nürnberg ein folgenschwerer Unfall . Der einzige aus -
ländische Teilnehmer , Sommer aus Kowno , überfuhr ein
Kind , das seinen Verletzungen erlag . Sommer wurde in
Haft genommen und mußte die Fahrt aufgeben .

Erörutschkatastrophe in Weftferbien
15 Häuser abgestürzt

TU Belgrad , 7. Mai . Wie die „Politika " berichtet , ereig -
nete sich in Westserbien in der Nähe der Gemeinde Gorije -
Toplice eine Erdrutschkatastrophe . Infolge der andauernden
Regenfälle in den letzten Wochen spaltete sich plötzlich an
einem Berghang die Erde in einer Länge von mehr als einem
Kilometer . Der untere Teil des Hanges glitt rasch zu Tal ,
wodurch sich die Erdspalte ständig vertiefte und verbreiterte .
Bald folgte der obere Teil des Berghanges nach, auf dem
15 Häuser sich befanden . Sämtliche Häuser stürzten im Ver -
laufe einer Stunde in den Abgrund . Die Einwohner konn-
ten sich rechtzeitig retten . Das Tal bietet nach dem Erdrutsch
einen gänzlich veränderten Anblick. Im Abgrund sind nicht
nur die Häuser , sondern auch Aecker und Obstgärten völlig
verschwunden . Der früher fruchtbare Berghang ist jetzt nur
noch mit Schutt und Geröll bedeckt.

Zweifel an öer Mount Everest Aeberfliegunv
II ) London , 7. Mai . („Sunday Chronicle " bringt die

bemerkenswerte Meldung , daß die englischen Mount Everest -
Flieger möglicherweise nicht den Gipsel des Everest selbst,
sondern infolge eines geographischen Irrtums die 400 Meter
niedrigere Makalu -Spitze , die nur 18 Kilometer von der
Everest -Spitze entfernt ist, überflogen und photographiert
haben . — Dieser Zweifel wird von dem General Bruce ge-
äußert , der die Everest -Expedition 1922/24 führte . Photo -
graphien werden zur Zeit einer genauen wissenschaftlichen
Prüfung unterzogen .

Millionen-Schadenfeuer
TU Newyork , 7. Mai . Infolge einer bisher ungeklärten

Explosion brannte in Oakland (Kalifornien ) ein meilenlan -
ger , aus Stahl und Holz gebautes Landepier , von dem die
Fährboote nach San Franziska fahren , vollständig aus . Eine
vollbesetzte Großfähre hatte den Pier kurz vorher verlassen .
Eine leere Großfähre sowie 35 am Pier stehende Straßen -
bahnwagen wurden durch daS Feuer zerstört . Der Sach¬
schaden beträgt rund drei Dollarmillionen . Das Riesenfeuer
erleuchtete die Bucht von San Franziska taghell .

Sie hören heule :
Montag , 8. Mai : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .10 Uhr : Frühkonzert .

10 .10 Uhr : Caruso singt . 10 .40 Uhr : Schubert . 12 Uhr : Mittags -
konzert . 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . 1 (5.30 Uhr : NachmittagSkonzerk .
18 Uhr : Deutschland . 18.25 Uhr : Der Bauer und sein » Welt .
lv Uhr : Reichssendung Stund » der Nation . 20 Uhr : Di « Räuber .
21 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 22.3S Uhr : Nachtmusik .

Badisches Staatstheater
Morgenfeier

Johannes Brahms
In der Absicht, in einer Reihe von Morgenfeiern beste deutsche

Kunst und höchste geistige und künstlerische Kultur in Wort und
Ton zu pflegen , veranstaltete daS Badische Staatstheater eine Mor -
genfeier zum Gedächtnis des 100. Geburtstages von Johannes
Brahms . In einleitenden Worten skizzierte Viktor Pruscha
das Leben des deutschen Meisters , um dann vor allem ein kurzes
Charakterbild seiner Persönlichkeit zu geben ; Friedrich Prü -
t e r las mit reicher Teilnahme — fast zu sentimental — einige
Briefe Brahms an Clara Schumann , die in Eile die freundschaft -
liche und liebevolle Beziehung des Komponisten zur bedeutenden
Pianistin und Gattin Robert Schumanns aufzeigten . In musikalisch
hervorragender Qualität kamen Werke Brahms zu Gehör , die
Sonate für Klavier und Violine , 09 . 108 D - Moll , von Gertrud
Herrmann - Mettenberg er und Ottomar Voigt mei -
sterlich und bor allem im Klavierpart mit intensiv schöpferisch nach-
gestalteter Schönheit gespielt , und das vom Voigt - Quartett
(Ottomar Voigt , Willi Grabert , Heinrich Müller , Paul Trautvetter )
dargebotene und in der Entwicklung seiner Sätze immer tiefer und
eindringlicher packende Streichquartett (Allegro non troppo . . .) .
Elfriede Haberkorn sang , begleitet von Gertrud Herrmann -
Mettenberger , mit beglückender Wärme und Ruhe die beiden Pracht -
vollen Lieder : „Sapphische Ode " und „ Die Maiandacht ". Die wirk¬
lich künstlerisch hochwertige Veranstaltung , die bedauerlicherweise
nur vor einem kleinen , aber um so erleseneren Zuhörerkreis geboten
wurde , war eine würdige Feier des deutschen Meisters und wurde
dementsprechend auch mit herzlichem und reichem Beifall bedankt , c.

1
Neu einstudiert :

Matame Butterst»
Giacomo Puccini fühlt « sich seiner Zeit von dem Schicksal

der kleinen Japanerin Butterfly sofort tief ergriffen , wie es jedem
gehen mußte , der ihm erstmalig literarisch begegnete . Aber nur dem
italienischen Mitbegründer einer naturalistisch -imprefsionistischen
Oper war es gegeben , die musikalische Inspiration , die das herz¬
zerreißende Leid einer Frau und Mutter ihm darbot , alsbald zur
erschütternden einmaligen Wirklichkeit werden zu lassen. Einen
Roman in Musik möchte man „ Madame Butterfly " nennen , dessen
Eigenart Weltgut wird durch die Fülle menschlichen Gefühls , durch
überreich « Melodie und ein« durchaus «cht«, wahre Notensprache von

allgemeiner Verständlichkeit . Auch die zum Kolorit verwandten
japanischen Motiv « sind wie die amerikanisch« Nationalhymne auf -
gelöst und völlig vom genialen Italiener aufgesogen in seine unver -
siegliche Gestaltungskraft . Puccini ist aber in allererster Linie
„ irdischer" Komponist , ein Tonschöpfer , dessen Ziele durch die musika¬
lische Erfassung d«s rein Sinnlichen im Menschen , des Sterblichen
erreicht find.

Mehr gibt es in der „ Butterfly " auch nicht. Die Tragödie einer
Japanerin "

ist ein Trauerspiel im schlimmen Sinn des Wortes von
der weißen Rasse und der Oberflächlichst eines gewissen Christen¬
tums , das es auch in USA . geben mag . B«trogen und enttäuscht
ist die kleine Japanerin , die wirklich zu lieben und Treue zu halten
versteht , aus Liebe sogar des amerikanischen Mannes Glauben an -
nimmt . Das Paradies der Mischehe zwischen ©elb und Weiß
ist in der japanischen Blütenwelt nur van kurz» Dauer :
Linkerton kehrt über den Pazifik erst nach drei Jahren
— mit einer anderen , weißen , . richtigen " Gattin heim . Un-
abgeschwächt steht diese weiße Jämmerlichkeit gegenüber der gelben
Größe der süßen Eho - Eho - Sanda . Daß die japanische Fuentes
als Gast vor wenig Iahren diese Rolle wählte , begreift man . Und
doch möchten wir mit Rücksicht aus die musikalische Durchführimg und
die Verständlichkeit des Gefühlsausdrucks .die Butterfly Elfe Blank
über sie stellen. Das „Exotische" war ja im Aeußeren so hervor¬
ragend gewahrt , und das mit Liebe und zartem Verstehen für die
Gefühlswert « geschaffene Bühnenbild zusammen mit Puccini ?
musikalischem Ausdruck so zwingend , daß man gerne deutsches Ge -
müt bei der h« rvorrageni >en , sympathischen Darstellerin wahrnahm .
In Innigkeit und lieblicher Zierlichkeit des Spiels bei ungeschwächter
melodiöser Ausdrucksfähigkeit haben wir kaum ein« solche Butterfly
mehr .

Linkertons Rolle sang WilhelmNentwig mit überraschender
Kraft und einer fast unamerikanischen , zu klangreichen , echten Lyrik .
Butterflys Dienerin Suzuki , Elfried « Habertor n , hatte ver -
hältnismäßig am wenigsten Gelegenheit , die sonst an ihr gewohnt «
und gefeierte satt«, samtene Weichheit ihrer Stimme aufleuchten zu
lassen. Auf sie entfällt viel japanisch Bedingtes . Sympathisch , fach-
lich sang Karlheinz Lös « r den Konsul Sharpleß , R 0 b « r t
K t « f « r d«n japanischen Vermittler und Geschäftemacher Goro .
Kostüm und Spiel ordneten die übrigen Darsteller zum täuschend
echten Bild von Japans Land und Leuten . Ueber der berückenden
landschaftlichen Kulisse um das reizende „Paxierhaus " aber schwebte
in mächtiger Strahlung die glänzend« Wolke von Puccinis Melodien .
Rudolf Schwarz steigerte die Achtung vor feiner Meisterschaft
durch die Plastik der orchestralen Klangformen und die hingebungs -

! volle Beseelung und Belebuung des Ganzen . Froh und gerührt
wurde man durch das Auftreten des kleinen , 254jährigen „Linkerton ",

; um den sich die Butterfly Else Blank mit Liebe und Bühnenroutin «
annahm .

Die Aesuitenkirche in Mannheim
Anläßlich der 200.JaHrfeier der Grundsteinlegung von Mann -

heimS Jesuitenkirche wurde an dieser Stelle bereits auf die künst»
lerifch« Bedeutung des Barockdomes am Rhein hingewiesen . Ein «
schöne Schrift will nun die Anteilnahm « an dieser hervorragenden
Barockschöpfung erhalten und neu erwecken. „Eine Bilderfolge mit
erklärendem Text " nennt sich diese Schrift : Die Iefuitenkirch «
in Mannheim , di« Leo Barth verfaßt hat .

Vielerlei ist daran erfreulich und kann beispielhaft wirken . Zu -
nächst fällt der Verzicht auf umschweifende und ins kleinlich lokal»
historische abirrende Beschreibung angenehm ins Auge . Text und
Bild sind verbunden , so daß tatsächlich ein lebendiges Interesse auf .
kommen kann . Wer weiß , in welchem Maße gerade gefchichtlich«
Denkmale mit einem Ueberballast von nichtssagenden archivarisch «
Feststellungen überhäuft werden , wird dies« weise Beschränkung der
Schrift begrüßen . Es ist in ihr ein Führer entstanden , der die für
diese Absicht notwendige Kürze und Klarheit aufweist . d«r aber
durch geistiges Rüstzeug in sicherer Urteilsfähigkeit und künstle.
risch«m Gefühl di« Grenzen eine » historischen „Führers " sprengt .
Das andere , das man mit Freuden feststellen kann : Die Bilder sind
ausgezeichnet wiedergegeben ; die Anordnung d« t Texte » und der
Bilder folgt neuen , typographisch glücklichen Erkenntnissen . SS liegt
eine mit Sorgfalt auch technisch durchgearbeitete Leistung vor , deren
sich der Verlag Gremm , Mannheim , der sich gerade in dieser
Richtung in den letzten Jahren gut entwickelt hat , mit Recht rüh¬
men kann .

Inmitten mannigfacher aktueller Auseinandersetzungen über d«»
Wert und Sinn der Künste , vermag diese Schrift ebenfall » mit »u«
wirken zur Klärung und zur unbeirrbaren Zielsetzung . Dieser
Barockdom am Rhein ist das Ergebnis freien , schöpferischen Wal .
tens der Künste ; ist ein Zeugnis de» Wachstum » «in«» neuen L» >

benSgefühl », eines kühnen Geistes , der sich dem Lobe Gott «» wid -
mete . Darin aber ist zuallernächst di« Tradition der gesamten
christlichen Kunst zu sehen . Alle, ( wie auch dies« Schrift schließt ) :
ad majorem Dei gloriam . " • O -

Aus Kunst und Leben
■wt. « rahms -Seftspielw- che In Münster . Au, Unlab btt . 100. « «SurtSt - ge »

von Johann «» Brahms findet vom 1«. bi» 2t . Juni in Münster »ine S «st-
fpielwoche statt . Der Komponist hat durch seine Freundlchaft mit dem münste-

rilchen Mustldireltor Jultu « Otto Grimm immer in nahen » ez>- hungen «ur
westsälischen Provinzialhauptstadt gestanden , ^ ter Leitung de» erst 2t -ihrigen
Mustldireltor » Georg 2. Jochum der da» MustN-b. n Münster » seit einem
Jahr » erfolgreich betreut , wird ein« gröbere Anzahl »on Werke« de» Meisters
zur Aufführung lommtn .
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Launischer Maisonntag
Der erst« Sonntag de» Wonnemonats hat nicht ganz da» geihal.

ten , was da» Wochenend« z» dersprechen schien. Sehr «» gelegen
zog in den frühe « Morgenstunde »

»ine Regenfront

heaouf , die stch di» zum vorgerückten Vormittag in mehreren h e f »

ttgen Schauern über dem Stadtbereich entlud . Eine der hef»

tigsten Böen entwickelte sich bedauerlicherweise gerade zu der
Stunde , al » der lang « Zug der Hitlerjugend durch die
Straßen der Landeshauptstadt marschierte . Durch den sturmge .
peitschten Platzregen wurden die Fahnen , Flaggen und Wimpeln in

unliebsamer Werse zerzaust , auch die Fahnen an den Häusern
schlugen manchmal gefährlich im Sturm hin und her ; glücklicher-

wÄse waren jedoch Fahnen wie Masten überall gut gesichert , so daß
kein » Schade « zu verzeichnen waren .

Der vormittägliche Regenguß führt « übrigen « zum ersten Mal «
nach geraumer Zeit zu

« msangretche « S ta « w as s erbildu « g e n in

unsere« Anlage « und Gärten ,

«in Beweis , daß das Erdreich jetzt schon wieder reichlich seuchtigkeitS.

gesättigt ist. Im Schloßplatzbereich bildeten fich breite Was .

sertümpeln an den Geländerreihen , die jedoch im Laufe dez Nach,

mittags teilweise wieder verschwanden . Auch di« Gruben im Fa¬
sanengarten und Hardtwald sowie in den Rheinwäldern sind durch
den Regenguß am Sonntag vormittag bis zur Hälfte oder zwei
Drittel waffevgefüllt , nachdem sie noch im April gänzlich auSge .
trocknet waren . Di « Altrheingewässer zeigen gegenwärtig weitere

Tendenz zum langsamen Ansteigen .

Durch einige Böen wurden am Do anlag vormittag viel« B l ü -

te « vorzeitig abgeschüttelt . Bei einer Streife durch die

städtischen Gärten konnte man
di« erfreuliche« Wirkungen der «riß* « Rege «fiille

wahrnehmen . Di « Gräser der Raine und Rasen find hoch aufge .
schössen , so daß man bald auf «inen guten ersten Schnitt hoffe«

darf . Fliederblüt « und «inige Maibäum « haben sich dank der Feuch¬
tigkeit in besonder » prächtiger Weise entfalten können

Der allgemeine AuSflugSverkehr

wurde durch die Wetterungunst beeinträchtigt . Ein VerkehrSomni .
bu» mit Ausflügler « aus Grenzach bei Basel passierte unsere
Stadt , ebenso berührten mehrere auswärtige Kraftposten und aus »

ländische Auto ? Karlsruhe , wo anläßlich des Hitler -JugendtageS
bis in die späten Abendstunden ein äußerst reger Verkehr
in den Straße « vorherrschte .

Scheffelfeier am Scheffeldenkmal
Gestern feierte der Karlsruher Gesangverein Concor -

d ia wie jedes Jahr an einem Maisonntag das Gedächtnis unseres

großen Karlsruher Bürgers Viktor v. Scheffel . Unter den blühen -

den Linden und Kastanien erklangen wieder die altbekannten

Lieder Scheffel «, die alle schon längst unsere Herzen erobert haben .

Mit dem ernsten und glänzend vorgetragenen . Forsche nach
Gott ' von Scheffel , vertont von Konradin Kreutzer , wurde die für
alle Scheffelfreunde erhebende Feier eingeleitet . Herr Chefredakteur
Herzog , Ehrenmitglied des Gesangvereins Concordia , hielt die

schöne, trotz der durch den Regen bedingten Kürze , eindrucksvolle

Ansprache : . Der Mai soll uns ein Symbol sein , so führte er
aus , dafür , daß dieser wahre Dichter der Jugend immer jung
in unseren Herzen bleiben soll. Auch durch diesen Regennebel wür -

den wir auf die neue sprossende Kraft hingewiesen werden , denn

auch sein segensreiches Nah würde neues Wachsen erzeugen im

Wirken der Natur . Jetzt müßten wir auch des wandernden Scheffel

S
«denken , dessen Liebe zur erwachenden Natur in seinem . Wunder
nd geschehen" auSkläng «. Er sei auch ein wahrer deutscher Dichter ,

d«« »ine volksfremd «, snobistische Kunst vergeben ? aus unseren
Herzen auszureißen bestrebt war .

Klangschön bracht « darauf der Gesangverein Concordia da» b«-

kannte Scheffellied vom . Heinrich von Ofterdingen
" zum Vortrag ,

und mit dem Chor : . Flamme empor l ", dem wuchtigen Mahnruf
Scheffel « an die deutsche Jugend , wurde di« Feier beschlossen. —n.

Der Tag »er » itlerjugenö
Aeber 2« ««« Teilnehmer beim großen Gebietstreffen in Karlsruhe

Der Bannführer »an«Die badisch« Residenz erlebte am Samstag «nd Sonntag ein

Massentreffen bodifcher und württembergischer Jugend , wie e» wohl
in diesem Ausmaß weder Karlsruh « noch da » Land Baden jemals

gesehen hoben .

Etwa 23 000 Hitler -Jungen und -Mädels waren aus
der ganzen Sudwestecke des Reiches zusammengeströmt,

um mm auch ihrerseits einmütig ew Bekenntnis abzulegen

zum neuen Staat und zu ihrem Führer , andererseits
aber auch um di« Bedeutung einer einheitlichen deutschen

Jugendbewegung zu unterstreichen und den Weg aufzuzeigen ,
den

'
sie in Zukunft gehen wird .

Seit Samstag früh prangte die badische Landeshauptstadt in

dichtem Grün , und Maggenschmuck zu Ehren der jungen Gäste .

Schon bald nach den ersten Mittagsstunden trafen die ersten Teil -

nehmer ein, und von Stund « zu Stunde wurde der Strom der heran -

rollenden Lastkraftwagen mit Scharen begeisterter , sangesfroher
Jungen und Mädels dichter, von der Bevölkerung aufs freudigste be-

grüßt . Gar baid beherrschte das Braun der Uniformen und Kleider

das Bild der Stadt . Eine mustergültige Organisation

führte alle ohne Reibung und Zeiwerlust ihren Quartieren zu.

Riesige Feldküchen sorgten für Verpflegung . Alle Schulen , die Fest -

^
alle uiÄ> viele ander « Räumlichkeiten waren für die Unterbringung

^
^lm

"
Abend sprach über den Südfunt Baimschutungssührer C er ff

über . Die deutsche Jugend im neuen Staat " . Die Hitler -

jugend , so erklärte er , gebe die Gewähr , daß auch w Zukunft die Kraft
des nationale « Sozialismus nicht versiegen werde . Ihre heilig«

Pflicht sei, an dem Aufbau unsere » neuen Staates mitzuarbeiten .
Am Abend marschierten die Teilnehmer aus allen Stadtteilen in

geschlossenen Zügen nach dem Hochschulstadion, wo

als Austakt des Gebietstreffens ein« Kundgebung

stattfand . Reichsstatthalter Wagner , von stürmischen Heilrufen
und Händeklatschen begrüßt , hielt eine Ansprache , in der er aus -

führt «, daß nach der Zeit des Klassenkampfes und der brüder -

mordenden Zwietracht ein neuer großer Zeitabschnitt der Geschichte

angebrochen sei. Ein neuer Mensch sei aufgestanden , der nicht mehr

losgelöst sein will aus der Schicksaisgemeinschaft feiner Wutsbrüder

und aus dem neuen Staat . Die alte Welt sei zusammengebrochen ,
weil sie das deutsche Frontsoldatentum , die deutsche Jugend und jene

Kräfte , die zum Träger des neuen Deutschlands geworden sind nicht

mehr verstand . Der Nationalsozialismus sei berufen , das Zurunfts -

Deutschland , das heilige dritte Reich aufzurichten , mit zu erarbeiten ,

zu erkämpfen und zu eropfern . Als besonderes Geschenk an die

jhmdgrtmng gab der Reichs st atthalter die Mitglieder
der von ihm ernannten neuen badischen Regie -

rung bekannt und schloß mit einem „Sieg -Heil" aus den Volks-

kanzler , den Reichspräsidenten und das deutsche Vaterland .
Von Hitlerjungen und Mitgliedern des Badischen Staatstheater »

wurde dann die Rütlis chwurszene im Fackel- und Schein -

werferlicht ausgeführt . Der Große Zapfenstreich und ew Schlachten-

feuerwerk beschlossen die Kundgebung .
Am Sonntag vormittag strömten die Teilnehmer nach vorauf - i

gegangenen Gottesdiensten erneut zum Stadion , wo um 9 Uhr eine 1

„An die Karlsruher Bevölkerung ! Volksgenosse» «ad
Volksgenossinnen !

Der Hitlerjugend - Ausmarsch liegt hinter uns . Die Karlsruher
Bevölkerung hat a« diesem Hitlerjugend -Aufmarsch so gastfreund,
lich teilgenommen , daß ich ihr deshalb meinen herzliche «
Dank «« »sprechen muß . Es wurden so viele Privatessen zur
Verfügung gestellt, daß trotz des riesigen Aufmärsche« der Hitler -
jugend ta 60 00 Esse « zuviel waren . Bon den Straßen
wurden « nS die Hitlerjunge » weggenommen «nd in PrivathSuser
geführt. Besonderen Dank möchte ich a« dieser Stelle dem Reich» -
statthalter Robert Wagner sage« dafür , daß er gerade ««ser«
Kundgebung benutzte, um dem badischen Bolk feine neue Regie .
ru«d zu geben. Weiterhin muß ich die aufopfernde Tätigkeit der na -
tionalfozialistifchen Aerzte , der SanitätSkolonne «, der SA , der SS ,
de« Braunordens , de » Herr« Branddirektor« Wilke , seiuer
Feuerwehr und vor allen Dingen auch de « Herr« Landhäuser
vom Stadtschulamt erwähnen. Um keinen z« vergesse«, dank« ich
allen, die zum Gelingen deS Tage » beigetragen haben. Trotz
der WitterungSverhältnisse ist die Stimmung der südwestbeutschen
Hitlerjugend nicht beeinträchtigt worden, »nd die Karlsruher Be-
völkerung hat ihr gut Teil dazu beigetragen . Möge dieser Geist
der Gastfreundschaft in der Karlsruher Bevölkerung weiterlebe«
und vor allem draußen im Land seine Früchte trage«. Heil
Hitler !

Bannführung Baden :
(gez .) Friedhelm Kemper , M . K. L., GebietSführe».

Vaterländische Weihestn«tx
stattfand.

Ununterbrochener Regen stört« zwar di« Feier, könnt « aber nicht
den Begeisterungssturm dämpfen, der dem Reichsjugendführer
Baldur von Schi räch «ntgegenfchlug, als er das Wort zur Fest-
red« nahm. <£ r erklärte u. a., daß mit der Ni «derringung de, Maxi »-
mus das Programm der nationalfoztalistifchen Jugend nicht abg»-

schlössen sei. <£ s gelt«, all« jene reaktionären Aräfte niederzuringen,
die «z noch wagten , sich der nationalsozialistischen Revolution entgegen-

zustellen . <2» solle einmal «in Teutschland stehen , das nicht mehr den

Begriff der R l a s s e, sondern nur noch den der N a t i » n kennt. Zn
der nationalsozialistischen Front gelte nur der Maßstab der iei¬
st u n g. vi « Parole des kommenden Jahres heiß«: Schlagt die Reifte
der Reaktion, wie ihr di« Kräfte des Marxismus geschlagen habt .
Kämpft in diesem Geist, bis es in Deutschland nichts anderes mehr gibt
als ein« große, reine und klare Staatsgesinnung des Nationalsozialt »-
mus . — Der Lestakt schloß mit dem gemeinsamen Gesang de» Horst-

lveffel-kiedes.
£ s folgte ein Feldgottesdienst und danach der geschloffen «

Abmarsch durch die Stadt , wo am Schloß ReichsjugendführerBaldur
von Schirach und Gebietssührer Kemper den Vorbeimarsch ab-
nahmen. Den Abschluß der Leiern bildet« «in« „Tellauffäh --

rung " im Badischen Staatstheater .

Kath. Augenösemetnschaft Karlsruhe
Die Fühererschaften der mä « « liche » » ereine

und Bünde melden sofort an Herrn Richard Halbauer , Humboldt,

straße 37, oder an Herrn Karl Schneider, Gaugeschäftsführer der

DJK ., über die Art und Weife der Mitwirkung bei der Wohltätig -

keitsveranstaltung in der großen Festhalle . (Beschluß in der Füh -

rerschaftssitzung am Samstag , den 22. April .)

Di « Führeri « ne « der weibliche « Berel « » « « d

Bünde treffen sich vollzählig und pünktlich am Montag » de«
8. Mai (heute ) , abend» 8X Uhr im Ag « e » ha « S, Hirsch ,

straße 35 b. Obige große Festhallen - Beranstaltung wird be-

fprochen .
Die Führerschaft der Jungfchare « ist zu dieser

Besprechung ebenfalls aufgerufen . ,

Ein Zesttao der Gemeinde:

SlimtWnikgimi des St. Benifl»iusl>a>l!ls
Festsfroher Jubel klang in den Herzen der Pfarrangehörigen der

Bonifatiusgemeinde am gestrigen Tag . Ueberau, zahlreich waren die

Gläubigen dem Klang der Glocken zum Nachmittags -Gottesdienst ge¬
folgt , an welchen fich der feierlich« Akt der Grundsteinlegung anschloß .

In langem Zuge begaben fich , di« hochw . G e i st l i ch k e i t , an der

Spitz« der hochw . Herr Prälat Dr. Stumpf , zahlreiche Ghren -

gäft « , sowie die vereine hinter ihren Fahnen und Mmxeln zum
Bauplatz. Auf dem in reichem Flaggen - und Guirlandenschmuck xran-

genden Bauplatz eröffnete das Blasorchester Karlsruhe -

® st in dem klangrein gebotenen Choral „kobet den Herrn' die Reihen-

folg« der Darbietungen. Sinnreich und voll guter Wünsche war der

dann von Frl . Schick vorgetragen« Prolog von Frau Klara Siebert.
Line vorzüglich « Prob« seines bekannten und anerkannten Könnens
bot der Kirchenchor unter der trefflichen Leitung seines Chor-

direktors, Herrn G. Schneider , in der hervorragend zu Gehör ge-

brachten St . Bonifatiushymne von Franz Philipp . Dann betrat Se .
Gnaden der hochw . Herr Prälat und Stadtdekan Dr. Stumpf das

geschmackvoll geschmückt« Podium zu seiner gedankentief««

Festansprache ,

ansehend und wurzelnd im Paulus wort : „Als Gefangene des Herrn
ermahne ich euch, daß ihr di« Einigkeit des Geistes wahrt durch das

Band des Friedens ." In formvollendeten Ausführungen gab der hochw.
Redner f«in«r Freud« Ausdruck über den Mut und die Dpferbereitfchaft
in heutiger, schwerer Zeit «in solch kühnes werk zu beginnen, ermahnte

zur Einheit und Einigkeit innerhalb der Pfarrgemeinde nach dem vor -

bilde des großen Apostels der Deutschen, des Kirchenpatrons, des hl.

Bonifatius . <Lr bat die Gläubigen , festzuhalten am unerschütterlichen
und unüberwindlichen Felsen Petri , von dem au, allen glauben, - und

kirchentr«u«n Völkern nach kurzen gottgewollten Zeit «« der Not und

vmniMgung wto « Zeit»« d«r Wohlstchrt und des Ausstieges folgen .

Einig , groß und stark wollen wir auch wieder unser geliebt«, deutsches
Vaterland sehen, da» ist unser sehnsüchtige. Beten und Bitten .

Den bedeutsamen Ausführungen des hochw. Herrn Prälaten folgte
der mit vorzüglichem Stimmat «rial durchsetzte Männerchor des <LSci -
lienvereins mit Schuberts „Heilig , heilig , heilig "

, «in inhaltstiefer
Sxr «chchor , von den Neudeutschen wirkungsvoll geboten, schloß
sich an . Sodann verlas hochw. Herr Stadtpfarrer Dr. D o l d die künst-

lerisch ausgeführte Urkunde , di« mit MÄnzen und anderen Dokumen-
ten , darunter eine gestrige Ausgabe des „Bad . Beobach -
ters "

, in der dann versiegelten und eingemau «rten Kassette verwahrt
wurde . Die mit zahlreichen Segensgebeten ausgestattete

feierlich « Weihe ,
die Hamme rschläge der hochwürdigen «Seistlichkeit Fes Architekten
Herrn Günthn « r , der Mitglieder des Stiftungsrate » und der

Gemeindehaus - Baugenossenschaft G . m . b . H ., sowie
der V v r st ä n d e der Vereine folgten , begleitet von vielen und guten
Segenswünschen . Es folgte der Kirchenchor mit Beethovens mäch-

tigem , in vollendeter Weife gebotenen Tonwerk „Die Himmel
rühmen "

. Im Auftrage des Stistungsrats dankt Herr Oberrechnimgs -

rat S t a d e l b a ch e r den bisherigen Seelsorgern der Pfarrei ^
dem

verstorbenen hochermrdigen Herrn Stadtdekan und Geisti . Rat Link ,
dem hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer Schlindwein für ihre
wertvolle Pionierarbeit , di« sie für di« Erstellung eine » Gemeinde -

Hauses durch den Erwerb des Bauplatzes bzw . durch die Gründung
der Gemeindehaus - Baugenossenschaft G - m . b. H. geleistet haben ,
dankte vor allem aber dem derzeitigen verdienstvollen , unermüdlich
und erfolgreich tätigen hochw . H . Stadtpfarrer Dr . Dold für die

mutig -kühn« Inangriffnahme des großen Werkes und forderte die

Pfarrangehorigen auf , im Opfergeist und Opfermut nie und nimmer

zu erlahmen . Mit dem machtvollen , aus jubelndem Herzen gefun -

genen Ambrosianischen Lobgesang fand die hochbedeutsame Feier -

stunde ihren würdige « Abschluß . a k s.

Schwerer Verkehrsunfall
Am 7. Mai 1933 um 23 Uhr blieb «in Motorradfahrer , d«r in

schneller Fahrt durch die Maria -Alexandrastraße fuhr , mit dem

rechten Fußrasten an einem Bordstein hängen . Er kam so schwer

zu Fall , daß er mit einem schweren Schädelbruch nach dem Stadt .
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Kommunistischer Zettelverteiler festgenommen.
Am 7. Mai 1933 kurz nach 2 Uhr morgen ? wurde «in juuger

Mann beim Sallenwäldchen von mehreren SA -Leuten b«im Ber -

teilen von kommunistischen Handzetteln betreten . Er ergriff dt«

Flucht , konnte jedoch von einem Polizeibeamten in der Luif «n-

straße festgenommen werden . Im weiteren Verlauf der Nacht wur »

den noch mehrere Mitglieder der kommunistischen Partei ermittelt ,
die «benfall « kommunistische « Zersetzungsmaterial verteilt hatten .

Die Fahrpreisermäßigungen
zum Deutschen Turnfest in Stuttgart

Um den Teilnehmern am Deutschen Turnfest Stuttgart in

weitestem Umfang Gelegenheit zu Reisen in Süddeutschland z»

geben , ist die Fahrpreisermäßigung in großzügiger Weise aus -

gedehnt worden . Außer der direkten Hin - und Rückfahrt nach
Stuttgart mit Sonderzügen sind bei einer Fahrpreisermäßigung
von 60 Prozent folgende Reisemöglichkeiten vorgesehen worden :

Hinfahrt mit Sonderzug nach Stuttgart und Einzelrückfahrt in
oer Zeit vom 2. August bis 11. September ab Stuttgart oder über

Karlsruhe oder Über München . Ferner Einzelhinfahrt über Karls -

ruhe , Stuttgart oder München in der Zeit vom 17. Juni bis
30. Juli , Rückfahrt mit Sonderzug ab Stuttgart . Für Rundreisen
durch den Schwarzwald sowie an den Bodensee und nach Ober -

bahern werden um 26 Prozent ermäßigte Umwegskarten zwischen
Stuttgart —Karlsruhe und Karlsruhe —Stuttgart , ferner zwischen
München —Stuttgart und Stuttgart — München ausgegeben

( :) Brahms -Fest . Heute , Montag , den 8 . Mai , am Tage nach dem 100 .
Geburtstage von Johannes Brahms , nimmt das Karlsruher Brahms - Fefli die
Ausführung samtlicher Klavierwerle de » verewigten deutschen Meisters durch
Professor Walter Rehberg , den seiner Abstammung und Geistesverwandtschaft
nach berufensten Interpreten der Brahmsschen Musil , seinen Beginn . — Karten
noch im Vorverlauf bei Kurt Neuseldt , Waldstraße 81 , und bei Bielefeld , Kaiser-
straße 70. Auch an der Abendkasse stnd noch Gesamtlarte » für alle * Brahms -
Klavierabende erhältlich .
bei Kurt Neufeldt , Waldstraß » 81 , und 6«i Bielefeld , Kailerstraße 70. Auch an
der Abendlasse stnd «och Gesamt?arten fltr all« i Brahms -KIavierabend« er¬
hältlich.

Taves - Anzeiger
für Montag , de« 8. Mai 1933

Staatstheater . 20—22 .30 Uhr : Mignon .
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : . Liebe, Scherz und Ernst"

Gloria . Palast Kampf um Blond .
Palast -Lichtspiele. Der Meisterdetektiv.
Residenz -Lichtspiele . Das Abenteuer der Thea Roland .
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„Ich trete in den Verwaltungsdienst , — ich werde mich
in das Innere des Landes begeben , — ich werde ein sehr rei -
ches Arbeitsfeld finden !"

„Hast du die Mittel dazu ?"

_ „Sei ohne Furcht , von dir verlange ich nichts ! Ich habe
mir einige tausend Mark von dem, was ich erhielt , erspart .— außerdem bekomme ich von der Kolonialverwaltung Reise -
geld und Gehalt ! Du siehst , ich werde mehr als genug
haben !"

„Du vergißt die Subvention , welche ich dir von deinem
mütterlichen Vermögen gewähre ! " sagte der Freiherr
lauernd .

„Nun ich deine Lage kenne, beanspruche ich sie nicht mehr !"
versetzte der junge Mann kalt.

„ Es handelt sich nicht um meine Lage , — es handelt sich
um das , was dein ist !" rief der Freiherr ungeduldig .

„Nein , Papa , du hast nichts mehr , wie du mir erklärtest ,
also kannst du mir auch nichts geben ! " versetzte Alexander .
„Und auch fernerhin von fremdem (Selbe leben , das will uttb
mag ich nicht ! "

„Es wirb bir wohl nichts übrig bleiben , bu Tor !" sagte
ber Freiherr höhnisch. „Das Klima in Kamerun ist sehr
ungesunb . Wenn du es wirklich einige Jahre erträgst , hernach
mußt du doch zurück und bist dann wieder auf muh ange¬
wiesen !"

„Auf dich ? — Niemals mehr !"
Der Freiherr erbleichte , — seine Hänbe ballten sich , —

seine Augen schössen zornige Blitze. „Was willst bu bamit
sagen ? " rief er . „Willst bu bich etwa von mir trennen ?"

„Du sprichst es aus !"
Der Freiherr taumelte zurück, sein Gesicht würbe aschfahl.

Doch schnell faßte er sich unb fuhr kalt fort : „Sei es ! Du bist
majorenn , bu kannst tun unb lassen, was bu willst ! Im übri -
gen zweifle ich nicht, baß bu wieber zur Besinnung kommen
wirst ! Mein Haus steht bir stets offen !"

„Ich banke bir für beine Güte , aber ich werbe bieselbe
nicht beanspruchen ! In bas Witzlebensche Palais setze ich
meinen Fuß niemals wieber ! "

„Weshalb nicht ? " fragte ber Freiherr mit aufsteigenbem
Zorn .

„Weil ich barin nicht zuhause sein würbe !"
„Dreifach alberner Tor ! Deine Schwester fühlt sich sehr

wohl darin zuhause . Geh '
, bleibe , wo du willst , Tilli ist ver¬

nünftiger ! Wir werden deine Abwesenheit zu ertragen
wissen !"

„Tilli richtet durch mich eine Bitte an bich !"
„Unb ? "

„Sie bittet um die Erlaubnis , in ein Kloster eintreten zu
dürfen !"

„Tilli — in ein Kloster ?" sagte der Freiherr wie ver -
steinert . „Warum ?"

„Sie empfinbet bas Bebürfnis bazu ! Unb ba bu von
jeher einsam und zurückgezogen lebtest, wirst du ihre Gesell-
schaft kaum entbehren . Du wirst dich zu trösten wissen. Wenn
du gestattest , reist auch sie gleichfalls morgen ab !"

JmNetzderSpinne .
Einige Monate waren vergangen . Das Leben der beiben

Frauen nahm seinen gewöhnlichen Verlauf , Tag für Tag bie
gewohnte Arbeit unb boch war es anbers , — der Geist ber
Trübsal hatte sich eingestellt als ein steter Gast .

Die Lektionen in ber spanischen Sprache waren regel -
mäßig sortgesetzt warben . Doch schien Weber Bassewitz noch
Steinau bas Geringste von bem zu ahnei ^ was Mutter unb
Tochter bewegte . Nur baß ber alte Herr bie liebliche Carmen
von Tag zu Tag väterlicher behanbelte , — baß sein Neffe
öfter ein Auge auf bem Mäbchen ruhen ließ , so daß Manuela
bald nicht länger im Zweifel sein konnte , welche Gefühle ihn
bewegten .

Und eines Tages sollte ihr Gewißheit werden . Es war
acht Uhr abends , und sie erwartete wie gewöhnlich ihren
Schüler , als der Baron von Bassewitz allein eintrat .

„Allein ? " rief sie erstaunt .
„Ich bitif Sie , meinen Neffen für heute zu entschuldigen ,

meine Gnädige ! Er ist leibenb ! "
„O , es ist boch nichts Ernstliches ?"
„Das wohl nicht ! Das kommt unb geht bei ber Jugenb !

Wenn Sie gestatten , verehrte Frau , ersetzen wir bie heutige
Lektion burch eine Unterhaltung — zwischen Papa — bas
bin ich — unb Mama — bas sinb Sie !"

Mauela sah ihn erstaunt an .
„Ich weiß wohl , ich habe mich bumm ausgebrückt I Sei eS

denn ! Wissen Sie , woran mein armer Hugo leibet ?"

„Wie kann ich bas wissen?" sagte Manuela lächelnb.
„So will ich es Ihnen sagen , Gnäbigste "

, erklärte ber
würdige , alte Herr . „Sehen Sie , — Hugo zählt sechsund¬
zwanzig Jahre und ist also nachgerade in das Alter gekom-
men , in welchem ein junger Mann verliebt sein darf . Er
liebt !"

„Was geht das aber mich an ?"

„Gerade Sie , verehrte Frau ! Sagte ich nicht , daß ich ber
Papa sein würbe ? Unb Sie — Sie sinb nun eben bie
Mama !"

„Ich verstehe nicht ! " stammelte Manuela errötenb .
„Ein Wunder ist es im Grunde nicht , daß es so gekom-

men ist "
, fuhr Bassewitz sort . „Wenn ein hübscher, warm -

herziger , junger Mann , dessen Herz bisher noch nicht gespro -
chen hat , täglich ein reizendes junges Mädchen sieht, — mutz
er fie da nicht liebgewinnen , zumal wenn sie es voll und ganz
verdient , geliebt zu werden ? Mein Nesse ist ein rechtschaffe-
ner Mensch und ich habe über eine Heirat meine eigenen
Ideen . Die Hauptsache ist, datz die jungen Leute Gefallen
aneinander finden , datz sie sich gern mögen . Das übrige :
Vermögen , Namen , gesellschaftliche Stellung — kommt erst
in zweiter Linie ! "

Ohne sich unterbrechen zu lassen, fuhr der würdige alte
Herr fort :

„Wenn Hugo kein großes Vermögen hat . — wissen Sie ,
gnädige Frau , das Geld macht nicht glücklich , — aber so viel
besitzt er . um seiner Zukünftigen ein bequeme ? unb sorgen¬

vrdederrecdt durch Herold -Verlag Homburg -Saar.

freies Leben zu sichern! Er erbt von seinem Vater einst ein
hübsches Vermögen , unb was mir gehört , bekommt er natür¬
lich auch ! Rechnen wir bazu sein Talent , welches ihm gleich-
falls hübsche Einnahmen verspricht , so ergibt sich im ganzen
eine sehr angenehme Stellung für ihn . Ein schöner, junge :
Mann , wie er ist — dabei sittsam , bescheiden häuslich unb
— fügen wir noch hinzu : bis über bie Ohren in sie verliebt ,— meinen Sie nicht, verehrte Frau , batz er Fräulein Car¬
men glücklich machen mutz?"

Unb eine scheinbare Träne im Auge , bie er mit ber Lin -
ken ostentativ entfernte , reichte er Manuela gerührt bie mit
zahlreichen Ringen geschmückte Hanb . Diese inbes versetzte
sehr reserviert :

„Sie sehen mich berartig überrascht , Herr Baron , — wir
sinb so wenig auf Ihren Antrag vorbereitet —"

„Trotzdem mutzte er eines Tages gestellt werden !" unter -
brach Bassewitz sie mit gutmütigem Lächeln .

„Kurz , ich mutz um Bedenkzeit ersuchen ! " schloß Manuela .
„Aber ich bitte Sie , verehrte Frau , natürlich , gern — das

ist doch selbstverständlich !" rief er aus . „Eben in Ihrem
Zögern erblicke ich die Lauterkeit Ihres Charakters , die mir
so hohe Achtung vor Ihnen einflößt ! Denn Sie können sich
wohl denken, daß ich mich erst zu eingehenden Erkundigungen
zu diesem Antrag entschlossen habe ! Ich weiß wohl , daß es
bei Fräulein Carmen mit der Legitimität hapert —"

„Herr Baron "
, rief Manuela zornerglühend aus , „wenn

ich Ihnen meine Geschichte erzählen würde , — meine Tochter
ist in rechtmäßiger Ehe geboren ! Wie können Sie —"

„Ereifern Sie sich nicht , verehrte Frau ! " nickte Bassewitz
ruhig . „Ich glaube es Ihnen gern , — ja , ich bin überzeugt
davon , datz es so ist, — ich weitz auch, batz Sie bie Beweise
herzuschaffen trachten , — aber ebenso sehr fürchte ich auch,
batz Ihnen bas nie gelingen wirb ! Im übrigen ist mir bas
alles gleich ! Ich suche für Hugo ein rechtschaffenes Mäbchen ,
welches von einer rechtschaffenen Mutter erzogen warben ist.
Alles anbere lätzt mich kalt ! Der Name ? Carmen wirb ben
ihres Mannes führen unb der ist so gut wie irgend einer in
der Welt ! Alter , guter , schlefischer Abel , — vierzig Ahnen ,

nachweisbar ! Unb was noch besser , das ist das , datz Hug >
von seinem Vater und von mir ein jährliches Einkommen ar
Zinsen von zwölf - bis fünfzehntausend Mark erbt . Wirt -
reichen, denke ich , zu leben und die Kleinen aufzuziehend
Ihre Enkel , verehrte Frau ! Wir bitten Sie also , nachdem das

; Formelle erledigt ist , um die Hand von Fräulein Carmen ,
Ihrer Tochter ! Wir lieben sie, wir werden sie glücklich
machen und Ihre zusagende Antwort wird uns schnell von
unserer Krankheit heilen , welche nichts als eine peinigende
Ungewißheit und eine übertriebene Angst ist ! "

„Weiß der Vater des Herrn von Steinau um diesen
Schritt ?"

.„Noch nicht ! Aber ich habe ihm erzählt , daß Hugo mir
sein Herzensgeheimnis anvertraut hat und daß ich ihm ge-
antwortet habe , ich wolle sehen, was ich für ihn tun könnte !
Ueberraschend kommt ihm diese Heirat also jedenfalls nicht !"

„ Und Hugo — Ihr Herr Neffe ?"

„Der weiß , daß ich mich für ihn zu verwenden beabsich-
tige ! Was soll ich ihm nun sagen ?"

„Nichts , noch nichts , Herr Baron ! Sie sehen mich so über -
rascht !"

„Weshalb , verehrte Frau ? Betrachten Sie wie ich die
Geschichte konvenabel für beide Teile — das ist sie doch !"

Manuela seufzte tief .
„Herr Baron "

, sagte sie gedrückt, „Sie reden , als ob es
sich um die natürlichste , einfachste Sache von der Welt handle !
Sie sprechen mir von — von einem Projekt , dem Ihrerseits
die größte Uneigennützigkeit und Generosität zugrunde liegt
— ich sehe das wohl ein — und ich schäme Mich nicht, Ihnen
einzugestehen , daß ich dadurch gerührt , daß ich Ihnen dafür
aufrichtig erkenntlich bin , — aber ich sehe so viele Hinder -
nisse —"

„Gewiß keine unübersteigbaren !"
Manuela schüttelte den Kopf , ohne zu antworten .
„Auf Ihrer Seite können dieselben nicht liegen ! " fuhr

er fort .
„Nein ! " entgegnete sie zögernd .
„Können sie denn von Fräulein Carmen kommen ?"

„Vielleicht !"

„Ach was , — die ist ja zu jung , um schon ihren eigenen
Willen zu haben ! Sie soll nur den Hugo ein wenig aufmerk¬
samer ansehen — ein Prachtkerl ! Oder kommen wir etwa
zu spät ? Haben Sie anderweitig verfügt oder sind Sie im
Begriff , es zu tun ?"

„Nein ! " erwiderte Manuela mit einem Seufzer , den
Bassewitz nicht zu bemerken schien .

(Fortsetzung folgt .)

Politik vom Tage
Am Feiertag der nationalen Arbeit , dessen gewaltigen

Eindruck sich niemand entziehen konnte , hat Reichskanzler
Hitler den Boden sür sein erstes Jahresprogramm auf -
gezeigt . Wenn der Kanzler dabei auch keine Details bekannt
geben konnte , erkannten wir doch aus seinem starken Wollen
und den mutigen Entschlüssen, wohin die Aufbautat zu führen
hat . Hinter diese Tat , die dem ganzen Volke zu dienen hat ,
stellen sich in freiwilliger Mitarbeit alle Volksschichten und
Gruppen , weil es deutsche Arbeit für die deutsche Heimat zu
leisten gilt .

Es wäre verfrüht , zu angekündigten Programmteilen jetzt
schon Stellung zu nehmen , da es sich vorerst um Rahmenauf -
zeigungen handeln mußte , und nun die Vorbereitungen be¬
ginnen für die Aufstellung des wirklichen Programms und
für dessen Durchführung . Wir haben erfahren , datz mit der
Einführung des Arbeitsdienstes zur Behebung der allge -
meinen Arbeitslosigkeit der Straßenneubau in enger Ver -
bindung steht , der einen Arbeitsbeschaffungsgegenstand dar -
zustellen hat von Milliardenhöhe . Zu dieser Verbindung
kommen wir deshalb , weil mit dem Straßenneubau als sol -
chem nicht bie Ankurbelung ber privaten Wirtschaft im eigent -
lichen Sinne zu verstehen ist, nachbem vor kurzem erst ber
Reichsbankpräsibent erklärte , baß „Notstandsarbeiten wie
Gräbenziehen , Sandkarren und Wegebeschottern " der Ankur -
belung nicht nennenswert dienen können , sondern eben neue
Arbeitsgelegenheiten , und jetzt im Zuge der Ankündigungen
des Kanzlers im Arbeitsdienst , schaffen werben und müssen.
Dagegen kommt für die praktische Wirtschastsankurbelung
das weitere angekündigte Werk in Frage , die „Deutschen
Bauten "

, die Häuser wieber in Orbnung zu bringen unb da-
mit für Hunderttausende Arbeit zu beschaffen" . Außerdem
erhoffen wir von dem Appell an jeden einzelnen , von sich aus
zur Arbeitsbeschaffung beizutragen , einen großen Erfolg .

Wie wir zu diesem Werk des Kanzlers hören , ist wahr -
scheinlich daran gedacht, das schon in den letzten Jahren be-
währte System der Reparaturbeihilfen in großem Matzstabe
fortzusetzen . Dementsprechend wird damit zu rechnen sein,
datz bem Hausbesitz Wieberum ein großer Fonds für In -
standsetzungsarbeiten zur Verfügung gestellt wird , vorerst
vielleicht, wie wir dazu weiter erfahren , in dem Betrage von
60 bis IM Millionen Mark . Die Verteilung der Mittel aus
diesem Fonds wird dann in gleicher Weise erfolgen wie bei
den bisherigen Jnstandsetzungsaktionen . Zweimal sind be¬
kanntlich dem Hausbesitz in den letzten Jahren Instand -
setzungsbeihilsen von je 50 Millionen gewährt worden . Der
Hausbesitzer , der Reparaturen durchführen liefe, erhielt ein
Fünftel der entstandenen Kosten vom Staate vergütet . Wie
sehr diese Ankündigung des Kanzlers auf dem Tempelhofer
Feld sich schon auswirkte , zeigt uns der Dienstag an der Ber -
liner Börse mit lebhaften Nachfragen für Bauwerte und für
die Aktien der Gesellschaften, die als Lieferanten von Bau -
stoffen und sonstigen Hilfsmitteln des Wegebaues in Betracht
kommen.

Eine gleich grotze Beachtung in allen Kreisen fand der An -
griff des Kanzlers gegen die Unerträglichkeit der hohen Zins -
sätze in Verbindung mit einer sorgsam eingeleiteten neuen
Handelspolitik zur Sicherung der beimischen Produktion und
zwar in gleicher Weise für die Festigung der Landwirtschaft ,
wie für die Erhaltung der Wirtschast . Das Zinsproblem
erscheint uns in der Praxis als ein innerdeutsches und auch
als ein Problem in Verbindung mil unserer Auslandsver -
schuldung . Ueber die neuen Wege in der Handespolitik ist
noch nicht viel zu sagen . Aber was die Zinssenkung im In -
lanbe mit ber Probuktionssicherung ber deutschen Landwirt -
schaft anlangt , fo glauben wir aus den Ausführungen des
Kanzler ? entnehmen zn können , batz er hierbei an dem bereits

vom Reichsernährungsministerium ausgearbeiteten Gesetzent¬
wurf zur Entschulbung ber Lanbwirtschast gebacht haben mag ,
nach welchem die Grundkreditanstalten ermächtigt werden
sollen, besonders ausgestattete auslosbare , zehn Jahre lang
nicht konvertierbare Reichsmündelsichere und zehn Jahre lang
steuerfreie 4prozentige Schuldverschreibungen auszugeben .
Im übrigen ist festzustellen , daß die Ausführungen des Kanz -
lers zur Zinsenfrage nicht in Widerspruch mit den Erklärun -
gen des Reichsbankpräsidenten stehen , benn bie Zinssenkung
wirb burchaus auf organischem Wege vor sich gehen , nur
wird jetzt sicherlich der Entwicklungsgang gefördert unb ba-
burch beschleunigt.

*
In ber weiteren Innenpolitik , unb hier in ber Entwick-

lung ber zweiten Phase ber nationalen Revolution , steht im
Vorbergrunb die restlose Ausschaltung der Freien GeWerk-
schasten, die bis vor kurzem , nämlich bis zu den Erklärungen
des Organisationsvorsitzenden L e i p a r t, in engster poli -
tischer Verbindung mit der sozialdemokratischen Partei ge-
stanben haben . Wir haben uns nicht mit biesen Organi¬
sationen als solchen zu befassen, sonbern es werben vielmehr
bie gesamten Gewerkschaftsprobleme zu berücksichtigen fein ,
die in kürzester Frist gelöst werden sollen.

In den Erklärungen zur Generalaktion gegen die Freien
Gewerkschaften heißt es , daß gegen die anderen Gewerkschaf¬
ten nichts unternommen werben soll . Das veranlaßt ben
„Deutschen" als Organ ber christlich-nationalen Gewerkschaf¬
ten am 3 . Mai festzustellen , batz bie Stunbe der Macht nun¬
mehr die Stunde der Prüfung sei . Wenn auch gegen die
christlich-nationalen Gewerkschaften bisher nichts unternom¬
men worden sei , sondern ihre Schonung sogar ausdrücklich
angekündigt wurde , könne wohl kein Zweifel darüber auf -
kommen , batz bie Enbwirkung bieser Aktion auch auf bie
christlichen Gewerkschaften nicht ohne Einflutz bleiben wirb .
Zur birekten Beunruhigung ber Mitglieber besteht kein An¬
laß . Die Parole heißt nach wie vor : Steht in alter Treue
fest ! Haltet die Organisation aufrecht . . . . Darüber hinaus
gilt es , das geistige Gut der christlichen Gewerkschastsbewe -
gung zusammenzuhalten Unsere christlich-nationalen Grund¬
sätze sind jetzt erst recht notwendig . . . . Eine gegenseitige
Ergänzung wird zur Erneuerung Deutschlands und seiner
Arbeitnehmerbewegung notwenbig sein."

Strafanzeige gegen Schiele
Berlin » S. Mai .

Auf einer großen Gautagung des Gaues Brandenburg der
NSDAP , in der Hasenheide sprach heute vormittag der Gaupro -
pagandaleiter Herbert Dahler , M . d . R . über Ziele der Propaganda .
Er teilte im Rahmen dieser Red « mit , datz er die Anklage gegen
Reichsminister a . D . Schiele heute der Staatsanwaltschaft über¬
geben habe .

Wie der „ Angriff " auf Rückfrage beim Reichskommissar Datzler
feststellt , beschuldigt er den früheren Reichsernährungsminister ,
während seiner Amtszeit und als Mitglied des Verwaltungsrates
der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft , sowie als Präsident des
Reichslandbundes mehrere Waggonladungen seiner Roggenernte an
die von ihm reichsbetreute DGH . zu weit über den Kursen liegenden
Preisen verkauft zu haben . Die Anzeige besagt weiter , datz Mini -
ster a . D . Schiele gewußt habe , daß er seinen Roggen zu unge -
rechtfertigten Ueberpreisen verkaufte , da er auch persönlich in einem
Falle einen Verkaufskontrakt mit einem Prokuristen der DGH . ab -
schloß und auch sonst bei diesen Verkäufen stets über die Preise
unterrichtet war . Die Klage gegen Reichsernährungsminister
Schiele bei der Staatsanwaltschaft lautet auf Beihilfe zu Handels-
rechtlicher Untreue gegen di« Interessen der DGH . und bei deren
Direktoren Kozuszek und Rudolf Möller auf hanvel »r« htlich« Un«
treue .



vortbesVB
Die Vorrunde

zur öeutfchen Fußballmeisterschaft
Große Ueberrasckungen ^ Sütdeutschlan » dreimal flegceich

Frankfurt : FSpv . Frankfurt — Polizei Chemnitz 6 : J.
Aöln : 1860 München — Oft . Benrath 2 :0.
Hamburg : Hamburger Sportverein — Lintracht Frankfurt 1 : $ ( !).
Dresden : Dresdener S <£ . — Arminia Hannover \ :2 ( !) .
Düsseldorf: Fortuna Düsseldorf — Rasensport Gleiwitz 9 :0.
Alleinstein : hindenburg Allenstein — Hertha BS <L . Berlin ( ! !).
Beuthen : Reuthen 09 — prussia Samsand -Aönigsberg 7 : { .

Di« vorrund « um die deutsche Fußballmeister -
schaft bracht« diesmal groß « Ueberrafchunaen , darunter die sehr er-
freuliche, daß alle unsere drei süddeutschen Vertreter sich
glänzend behaupteten und somit in die erste Zwischenrunde kommen.
D«n größten Lrsolg brachte die <L i n t r a ch t Frankfurt , die alz
süddeutscher Dritter in Hamburg ein ganz ausgezeichnetes Spiel
vorführt « voll glänzender technischer Leistungen und einem außeror¬
dentlich erfolgreichen Stürm «rspiel , sodaß der norddeutsche Meister ,
Hamburger Sportverein , mit 1 :<} recht klar und hoch auf der
Strecke blieb . Der FSpv . Frankfurt schaltete die Polizei
Chemnitz gar mit S : > aus , doch entspricht die höh « dieses Sieges
nicht dem Spielverlauf , denn erst in den letzten H Minuten brachen
die Sachf«n zusammen , di« bis dahin das Spiel unentschieden gehalten
hatten . 1860 München konnte in Köln gegen den VfL. Ben¬
rath nicht sonderlich begeistern, es fehlte zur Technik die Kampf -
kraft ; fo wurden zwei glückliche Tore erzielt und die überragende Kunst
von € rtl im Tor konnte dann den Siez gegen den im Feldspiel über-
kgenen Gegner retten. Wer Hätte daran gedacht , daß , daß Hertha

BSC . Berlin , einer der großen Favoriten , von dem Außenseiter ,
Hindenbura Allenstein geschlagen werden könnte ? Dazu
noch gleich I :<? ; es war pech dabei, aber zu ändern ist nichts daran
Ebenso erging es dem Dresdener Sportklub ; sogar vor dem
eigenen Publikum mußte er seine weiteren großen Hoffnungen auf-
geben . Durch die Verletzung von Richard h 0 f m a n n , der sich schließ -
lich als Verteidiger betätigte , wurde die Llf auseinandergerissen und
nach Verlängerung fiel durch Ligentor die Entscheidung für A r m i -
nia Hannover . Fortuna Düsseldorf hatte in Rasen -
sxort Gl « iwitz keinen Gegner von Bedeutung und Reuthen 09
hatte gegen prusfia Samland - Königsberg ebenfalls leich-
tes Spiel .

Die Z. Zwischenrunde bestreiten also : I Süddeutsche : FSpv .
Frankfurt , iseo München , Eintracht Frankfurt ,
I Norddeutscher : Arminia Hannover , I Baltenver -
treter : hindenburg Allenstein , 1 Südostdeutscher :
BeutHen 09 , \ lve st deutscher : Fortuna Düsseldorf
und der Sieger aus dem Spiel S ch a l ke 04 gegen Viktoria Ber¬
lin . Mitteldeutschland ist ausgeschaltet .

Am Berlins zweite Vertreterstelle
Viktoria Berlin — Berliner SV . 92 2 : , .

Im zweiten Entscheidungsspiel siegte nunmehr Viktoria B « r -
l i n , di« Elf ist damit Gegner von S ch a l k e 0 q für das ausgefallene
vorrund «nspi«l um die deutsche Meisterschaft .

Deutscher Tenuissieg in Wiesbaden
Deutschland - Aevvsten 5:«

Höher als erwartet , wurde das Davispokaltreffen zwischen
Deutschland und Aegypten in Wiesbaden mit einem deutschen
Sieg abgeschlossen. Die beiden Einzelspiele wurden
am Sonntag ebenfalls von Deutschland gewon -
n « n . Das Endergebnis lautet also 5 : 0 für Deutschland .
Beinahe hatte es ja 4 : 1 geheißen , da Wahid im Spiel gegen Nour »
nez lange wie der Gewinner aussah , aber der Rheinländer ritz
sich zusammen und holte doch noch einen Sieg heraus .

Obwohl es am Vormittag in Wiesbaden stark geregnet hatte ,
war der Hauptplatz des Wiesbadener TC . im Nerotal in bester
Verfassung . Auch der Besuch ließ nichts zu wünschen übrig
und wie schon am Samstag konnte man auch diesmal wieder den
neuen Reichssportkommisiar v. T s ch a m m e r » O st e n in der
Ehrenloge bemerken .

Im Treffen von Cramm - Bogdadlh (6 :2, 6 :2, 6 :2) hatte
der deutsche Meister wirklich keine grotze Mühe , den kleinen
Afrikaner zu besiegen , v. Gramm zog gleich 4 :0 in Front , gab
dann zwei Spiele ab , um mit 6 :2 leicht den ersten Satz zu ge -
Winnen . Auch im zweiten Satz führte der Deutsche bald 2 :0 und
schließlich 3 : 1 , damit kam Bogdadly auf 3 :2 . In der Folge spielte
der Gast aber so temperamentlos und fatalistisch , daß von Cramm
auch diesen Satz mühelos an sich brachte . Im dritten Satz hatte
von Cramm einigen Widerstand zu brechen, aber auch hier kam
Bogdadly über zwei Spiele nicht hinaus .

Die Begegnung Rourney — Wahid (5 :7 , 9 : 7, 6 :2 , 9 :7)
stand lange auf des Messers Schneide . Der Aegypter holte sich
den ersten Satz nach Kampf gegen den übernervösen Rheinländer
mit 7 :5 und führte im zweiten schon 5 : 1 und 40 :0, als plötzlich
der Umschwung kam. Nourneh machte fünf Spiele hintereinander ,
dann wurde es 6 :6 , aber Nourney ließ sich den Satz nicht mehr
nehmen . Im dritten Satz hatte dann Nourney leichtes Spiel und
nach der Pause sicherte er sich durch grotzen Kampfgeist auch den
entscheidenden Satz , nachdem Wahid 5 :3, 5 :4 und 7 :6 geführt
hatte .

Wieder deutsche Sieoe in Rom
Auch der Samstag brachte Deutschland £* im Internationalen

römischen Reitertournier einen großen Erfolg . Im Eham -
pionat der Amazonen kamen drei deutsche Reiterinnen auf
die ersten Plätze . Erst im Stechen fiel im Amazonenfpringen die
Entscheidung . Siegerin wurde Frau von Becker auf Landes ,
fürst 2 Fehler , vor Baronin von Oppenheim zwei Fehler unid
Frau von Barnekow vier Fehler .

Im Preis vom Capitol waren die deutschen Offtziere dagegen
weniger vom Glück begünstigt . Die beiden ersten Plätze holten sich
Jrlnb - während von Barnekow auf Landesfürst den dritten
Platz belegen konnte.

Zwischenrunde «m die SmitballmMerMft
SB . Walöhos und Gintracht Frankfurt siegen

In der Zwischenrund « der DSB .-Handballm « isterschast gab «s in
allen drei Spi «l«n die erwarteten Sieger , ab«r durchweg gaben sich di«
Unterlegenen nurknaxx geschlagen . Erfreulicherweise hat auch
der SV . Waldhof , der e i n z i g « noch im Wettbewerb befindliche süd¬
deutsch « Vertreter , die Zwischenrund « siegr«ich überstanden . Er
schlug den westd«utsch«n Meister , Tura Barmen , in einem überaus hart
durchgeführten Spiel verdient mit 6 : 5 Treffern . Polizei Burg
behauptete sich in Aachen gegen den dortigen VfB . mit 9 : 6 , während
Polizei Berlin gegen die Reichswehr Minden mit lZ : ! 0
erfolgreich waren . Westdeutschlands vertteter , die in der Vorrunde
sämtlich siegreich waren , sind damit ausgeschieden . In der Vorschluß-
runde erscheinen also noch die beiden Vertreter Brandenburgs , Polizei
Berlin und I . Spandauer Polizei -H<L. (der in der Zwischenrunde spiel-
frei war !) , und je ein vertteter Mitteldeutschlands und Süddeutsch-
lands , Polizei Burg und SV . lvaldhof .

In der Damen - Meisterschaft stehen bereits die Endspiel -
gegner fest . Erwartungsgemäß haben sich der vorjährige M«ist«r , ST .
Eharlottenburg , und d«r süddeutsch« Meister , Eintracht
Frankfurt , für das Finale qualifiziert . Die Charlottenburger
Damen hatte es gegen Asko Königsberg nicht schwar, mit s : j zu siegen ,
dagegen mußte Eintracht Frankfurt in Magdeburg schon alle Register
ihres Könnens ziehen, um schließlich mit 2 : 2 einen knappen, aber dem
Spielverlauf nach verdienten , Sieg nach Hause fahren zu können.

. Kammer deutscher RuMmetster
VfR . Hannover — RG . Heidelberg 3 :0

Zn Leipzig wurde am Sonntag zum ersten Male ein Endspiel
um die Deutsche Rugbymeisterschaft, und zwar zwischen dem norddeut¬
schen Zweiten VfR . Hannover und dem süddeutschen Meister RS .
Heidelberg ausgetragen. Gewitterregen hatte eine größere Zu¬
schauerzahl von dem Besuch de» Treffen» abgehalten, so daß nur 1000
Besucher erschienen waren. Es wurd« ein schnelles und schönes Spiel
gezeigt, aber leider nur Stümpersxiel . Heidelberg begann lebhaft, doch
konnte Pfisterer II mehrere Straftritt « nicht verwandeln.

Nach 20 Minuten machte sich Hannover frei und konnte durch
Alingebiel II , der außen durchgelaufen war , einen versuch setzen , der
die Meisterschaft entschied . Die Norddeutschen zeigten jetzt schönes
Vreiviertelsxiel, doch fiel kein weiterer Erfolg , auch nach dem Wechsel
nicht mehr. Nach der pause ging ein Gewitterregen nieder , der den
platz sehr glatt machte , kebmann (Berlin ) leitete gut.

Länderspiele
Florenz : Italia — Tschechoslowakei2 :0.
Amsterdam: Holland — Belgien 5 :2.
Bern » Schweiz — Jugoslawien 4N -

Privatspiele
VfB . Stuttgart — Sxv . lvaldhof 7 :3 ; Münchener Städteelf —

Admira Ivien q : i ; FT . Freiburg — Joung Fellows Zürich 3 : 2 ;
Spvg . Baden-Baden — FE . Mühlburg 2 :3 ; SE . Freiburg — Sport -
freund« Freiburg I : x ; Fv . Ulm — Feuerbach 2 :3 ; Germania Durlach
— Sandhofen 3 :4 ; Feuerbach — Eßlingen 7 :2 ; ASV . Nürnberg —
I . FT . Nürnberg 2 : l ; Spvg . Fürth — VfR . Fürth 5 :0 ; Alemannia
lvorms — Phönix kudwigshafen 3 : z ; Fv . Rastatt — Fv . kahr 2 : 2 .

Selbstmord Nelly Nepvachs
Eine der erfolgreichsten Tennisspielerinnen Deutschlands , Nelly

Neppach , hat sich am Sonntag in ihrer Wohnung in Berlin -
Wilmersdorf mit Gas und Verona ! vergiftet . Als sie
von ihrem Gatten , dem bekannten Film - und Bühnenarchitekten
Otto Neppach, aufgefunden wurde , gab sie noch schwache Lebens -
zeichen von ftch, doch starb sie kurz nach der Einlieferung ins Kran ,
kenhaus .

DaS Ergebnis
der AvACReichsfahrt

Hannomag , Mercedes -Benz und Wanderer erhalte » Golde »«
Medaillen .

Die am Samstag in Heidelberg abgeschlossene IX. ADAC .-
Reichsfahrt beendeten von 83 in Eisenach gestarteten Teilnehmern
insgesamt 65 Fahrer , von denen 26 ohne Strafpunkte aus dem
Wettbewerb hervorgingen . 18 Ausfälle tvare » zu verzeichnen , die
größtenteils auf leichte Unfälle zurückzuführen waren . N«r ein
geringer Prozentsatz mußte wegen Zeitüberschreitung aufgehe ».
Außer den 20 strafpunktfreien Fahrern wurde » weitere 38 Wewer»
der, die bis zu nur 26 Strafpunkte hatten , mit der Goldene « Me »
daille ausgezeichnet . Hervorragend hielten sich die Fabrikmann »
schaften, die alle geschlossen am Ziel «intrafen , jedoch kamen nur
die Mannschaften von Hannomag (Lerch, Buthenuth , Pollich),
Mercedes - Benz (C . Kappler , Bernet , Neubauer ) und W a u .
derer ( Bau , Trubsbach , Krügner ) ohne Fehler über die Strecke.

Am den Ausstie? zur Bezirksliga
Gruppe Baden

S <£. Villingen — JA . Daxlanden 1 :0 ; Sportfreunde Dorchheim —
FT . Rheinfelden 0 :0 ; $ (£. Konstanz — JB . Kehl 4: 2.

Die Tabelle :
Rheinfelden 7 4 3 0 16 :5 11
Konstanz 6 3 12 14 : 1V 7
Daxlanden 6 2 2 2 12 :6 6
Villingen 6 3 0 3 11 : 16 6
Forchheim 7 2 1 4 6 : 13 5
Freiburg 5 12 3 10 : 13 4
Kehl 4 112 8 : 14 3

Rheinfelden bleibt auch weiterhin ungeschlagen , denn in
F 0 r ch h e i m hielt man sich 0 : 0 , die klare Tabellenführung bleibt
also und wohl auch der Aufstieg . Daxlanden blieb in Vil -
l i n g e n auf der Strecke und da Konstanz gegen Kehl siegte,
haben die Seehasen nunmehr den zweiten Platz vor Daxlanden
und V i l l i n g e n . Zwischen diesen dreien liegt wohl auch die Ent -
fcheidung des zweiten Platzes . Die anderen dürften ausgefchal -
tet sein.

Gruppe Württemberg
VfR . Heilbronn — SpVg . Cannstatt 2 :2 ; Sportfreunde Stutt¬
gart — SpB . Göppingen 6 : 1 ; SpB . Reutlingen — FC . Eutingen 0 : 2

Die Tabelle :
VfR . Heilbronn 7 5 2 0 13 : 7 IL
Sportfr . Stuttgart 7 5 0 2 25 : 1? 10
Eutingen 7 4 0 3 13 : 8 8
Göppingen 7 1 2 4 11 :20 4
Cannstatt 6 1 1 4 9 : 14 8
Reutlingen E 1 1 4 5 : 14 S

Die Entscheidung dürfte zugunsten von VfR . Heilb ron
ttotz des Unentschieden und der Sportfreunde Stuttgart
gefallen sein , höchstens daß Eutingen noch gefährlich werden
könnte , woran wir aber nicht glauben . Die anderen drei bilden
nur die Punktlieferanten und spielen weiter keine Rolle.

ML . Benrath - SB . 18«« München « :2
Beim Vorrundespiel zwischen dem VfL . Benrath und 1860

München in Köln waren 16 000 Zuschauer zugegen , die einen
2 : l> Sieg der Süddeutschen erlebten , der als etwas glücklich zu be»
zeichnen ist. Die Münchener enttäuschten in der Gesamt -
leistung und verdanken ihren Sieg dem ganz aus gezeichne ,
t e n Torwart E r t l, der in der zweiten Halbzeit den Gäste«
den Sieg rettete , da hier Benrath vollkommen tonangebend war .
Benrath trat in stärkster Aufstellung an , während München Stock
in der Läuferreihe stehen hatte , Stiglbauer war auf Linksaußen
zu finden .

Hindenburg Allenstein - Hertha BSC 4:1
Die Sensation der diesjährigen DFB . -Vorrunde kam im

fernen Ostpreußen , in Allenstein , zustande : die Reichswehr »
elf von Hindenburg -Allenstein siegte mit 4 : 1 über den branden -
burgischen Meister , Hertha/Berliner SC ., und warf damit einen
der Favoriten der diesjährigen Meisterschaft schon in der Vor »
runde aus dem Rennen . Der Sieg der Ostpreußen war
durchaus verdient , denn sie spielten überraschend energisch und
hatten zudem in der Abwehr ganz große Qualitäten

Die 4000 Zuschauer wurden von dem Spiel der einheimischen
Elf angenehm überrascht , da man wirklich nicht mit einem
Sieg gegen den Berliner Meister gerechnet hatte . Schon in der
7 . Minute kamen die Soldaten durch Ewald zum ersten Treffer
und nach halbstündigem Spiel schoß Kieselnicki ein zweites Tor .
Die Berliner Stürmer liefen immer vergeblich gegen die ener -
gische Abwehr der Reichswehrleute an und so blieb es bis zur
Pause beim 2 :0 für Allenstein . Nach dem Wechsel kam Allerstein
durch Meher zu einem dritten Tor und damit war die Partie schon
entschieden . Die Berliner sahen ihre Anstrengungen zunächst durch
einen von Ruck erzielten Treffer belohnt , aber es sollte der Ehren -
treffer bleiben Die Soldaten kämpften mit großem Eifer und
zwei Minuten vor Schluß erzielten sie sogar noch ein viertes Tor
durch den Rechtsaußen Kopitzky.

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Der mittelbadische Hanöballmeister in Front

Untergrombach schlug Rußloch 6 :4 (3 :2)

Sonderbericht unseres - .-Berichterstatters .
Meteorologisches Borwort .

Wir leben augenblicklich im Wonnemonat Mai , unbedingt und
außer jedem Zweifel , denn so sagt es der Kalender und der weiß
es . Aber in Wirklichkeit , da haben wir Aprilwetter schlimmster Art ,
eben Sonnenschein und dann Brndfadenregen . Musterbeispiel : der
vergangene Sonntag . Morgens in aller Frühe herrliches Wetter ,
von acht Uhr ab Regen , nachmittags trockene Kälte und abends
milden Sonnenschein . Da werde einer klug daraus ! Na , Sportler
ertragen alles , auch schlechtes Wetter beim wichtigen Spiel , aber

das dreimal geschätzte Publikum ist anspruchsvoller . Wann es warm
ist, wnjb geschimpft und wann es kühl ist, dann erst recht.

Trotzdem , auf dem in gutem Zustand sich präsentierenden Unter -
grombacher Kampffelde hatten sich um 3 Uhr über 400 mehr oder
minder kritische „Fachleute " eingefunden , Zeugen eines klaren Sie -
ges ihrer Lokalmannschaft zu werden .

Warum Untergrombach siegte.
Daß e» so kam , dafür zeichneten Platzelf und Gäste in gleicher

Weise verantwortlich , die Platzelf dank ihrer hervorragenden Ener »
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eistung und die Gäste dank ihrer schlechter als sonst funktionie -
den Kombinations - und Schutzmaschinerie .

Untergrombach hat verdient gewonnen ,
verdient auch der Höhe nach .

Wie Untergrombach das Ding drehte.
Der Anstotz U . landete in den Armen der Nutzlocher Stürmer ,

die kurz nach Beginn schon die erste Bombe vorbeijagten . Unter -
grombachZ Gegenstotz hatte dasselbe Schicksal. Der mittelbadische
Meister , glänzend in Fahrt , kam stärker auf , war schneller wie sein
Partner und skorte in der dritten Minute durch seinen famosen
Halbrechten , einen wahren Tell im Handball .

1 :0.
Nußloch , aufgeschreckt aus etwaiger Pomadigkeit , zog urgewaltig vom
Leder . Freistötze geführten das U . Tor . Einer , in der 1(1. Minute ,
fand den Weg unhaltbar ins Netz .

1 :1.
Weiter , weiter ! Rasendes Tempo auf beiden Seiten , Freistötze
Hagelten durcheinander , Eckbälle kamen hinzu und in der 17. Mi -
nute , wiederum durch den Halbrechten der Einheimischen , ein sau -
beres Tor .

2 :1.
Die Spannung erhöhte sich. Nutzloch focht erbittert um den Aus -
gleich, kam stark auf , überraschte durch feinmaschiges Zuspiel in
Abwechslung mit weitgezogenen Borlagen an die gefährlichen Flü -
gel . Kaum zwei Minuten später war , resultierend aus einem Frei -
stotz, der Remisstand da.

2 . 2.
Minutenlang offenes Feldspiel bei wechselnden Chancen , bis U . die
Initiative erneut ergriff und entschlossen durch den Rechtsautzen aus

3 :2
erhöhte . Der Gegendruck N . wurde intensiver , man fühlte unschwer ,
datz es bei diesem Stande nicht bleiben werde .

Halbzeit : Z :2.
Nachher kamen die Freistötze serienweise , allerdings meist unge -

fährlicher Natur , verpuffend im Gelände oder gewehrt von den
Hütern . So flogen die Minuten dahin , die Spannung steigernd .
Nutzloch dominierte eindeutig , kam auch zum ausgleichenden Treffer

3 :3
in der 31 . Minute . Kaum gedacht , hatte U . wieder die Führung .

4 :3
nach nur 60 Sekunden Weiterspiel . Auch diesmal zeichnete der
Halbrechte verantwortlich . In der folgenden Zeit (42.—45. Minute )

hagelten neun Freiwürfe im Feld und um die Latte . Wenig später
hatte sich die Zahl auf 18 erhöht , kernige Lattenschüsse darunter
und in der 52T Minute ein weiteres Tor für U.

5 :3.
Das war dem Gegner zuviel , er entfachte eine Welle gefährlichster
Angriffe , verbesserte drei Minuten später auf

5 :4.
Damit war U. nicht zufrieden . Die alte Differenz mutzte wieder
geschaffen werden . Prompt kam es auch so . Vier Minuten vor
dem Abpfiff wurde aus dem 5 :4 ein

6 :4
und dabei blieb es dann auch.

Jubelnd umrauschte der Beifall des Publikums den Sieger und
den Besiegten .

Das sportliche Ergebnis
war ein ganz ausgezeichnetes . Beiderseits wurde mit denkbarster
Faintis und vornehmer Ruhe , abgesehen von einigen Nervositäts -
ausbrüchen, gekämpft.

Bom spielerischen Können
der Mannschaften kann ohne falsche Verbeugung gesagt werden , datz
U . gestern im gesamten seinen Gegner überragte , datz aber N . im
variantenreichen Zusammenspiel einiges Plus hatte .

Zahlen , die interessieren :
Tore 6 :4 — Halbzeit 3 :2 — Eckbälle 2 :1 — Freistöße 37 :39.

Die Leitung
des bedeutsamen Kampfes hatte Herr Brixner , Heidelberg -
K i r ch h e i m , inne . Seine imponierende Ruhe im Verein mit ge-
nauester Regelvertrautheit liehen ihn zu einer ganz glänzenden
Leistung hinaufwachsen . Man wird den Heidelberger Spielleiter
gerne bei grotzen Spielen der kommenden Zeit wieder begrützen .

Das Drum und Dran
in Gestalt des W e t t e r s . P l a tz e s usw . befriedigte vollauf . Be -
sonderen Dank hat sich der Futzballverein für die freundliche Unter -
stützung des Jugendkraftmeisters durch seine Spielabsage verdient .
Ueber das Publikum kann nur das Beste gesagt werden , es lebte
mit und war trotzdem objektiv.

Die Gaumeister spielten :
Nußloch: Stegmüller ; Trost, Stuck ; H . Herb, Körner , Buhmann ;Müller , Menrath , Burger , G . Herb , Mergenthaler .
Untergrombach: Lauber Alwin ; Wüst, Klotz ; Tetzner. Rapp, Bieder -

mann ; Modery Aug . , Doll , Müller , Moderv Fr ., Lauber Adolf .

Mühlbueg Bezirksimifter der » «Klasse
Mühlburg schlägt Au am Rhein überzeugend mit 5:1 ( i :0>!

( Eigener Bericht.)
Am letzten Sonntag mutzten obige Mannschaften zum 2. Ent¬

scheidungsspiel auf dem Platze des 1 . Sportvereins in Mörsch an -
treten , nachdem am Sonntag vorher beim 1 . Entscheidungsspiel in
Grünwinkel nach zweistündigem Kampfe mit 0 : 0 die Mannschaften
unentschieden sich trennten . Der 1 . Sportverein Mörsch hatte für
dieses Spiel in entgegenkommender Weise seinen Sportplatz zur
Verfügung gestellt , wofür ihm bestens gedankt sei. Der Platz war
trotz des vormittägigen Regens in bester Verfassung . Während des
Spieles war das Wetter gut .

Dem Schiedsrichter stellten sich die Mannschaften in folgender
Aufstellung :

An a. Rh . : Bauer H. ; Hertel Fr ., Bauer D . ; Wannemacher A.,
Jäger £ >., Stolz St . ; Abert A ., Fahrner A ., Wehbecher A ., Merz H.,
Wannemacher P .

Mühlburg : Zorn A . ; Engesser E ., Kretzler P . ; Dafeldecker O .,
Schwörer Fr ., Schneider K . z Schneider Fr ., Müller E . , Müller I .,
Noe K., Rothermel Th .

Au hatte Platzwahl und wählte den Wind zum Bundesgenossen .
Man konnte beiderseits die größten Anstrengungen feststellen , um
jeden Meter Boden wurde gerungen . Nun gab es in der Folge
heikle Situationen vor den Toren , die immer und immer wieder
durch die vorzüglichen Verteidigungen geklärt wurden . Au war
zunächst im Vorteil und lag stark vor d«m Mühlburger
Tor , aber die bestgeschossenen Bälle hielt der Torwächter . Einige
Freistöße in der Nähe der Strafraumlinie beiderseits brachten
nichts Zählbares ein . Eben hielt der Torwächter Mühlburgs in
feiner Manier einen scharf geschossenen Ball des Rechtsautzen von
Au , blitzschnell wechselt« der Ball vor da ? Auer Tor , der Mittel »

stürmer Mühlburgs erhielt eine sehr schöne Vorlage und schoß am
Torwächter vorbei in? Netz

1 :0 für Mühlburg .
Einige Minuten noch Feldspiel , dann pfiff der Schiri Halbzeit . Nach
der Pause sah man weiterhin ein flinkes Spiel . Kaum war be-
gönnen , da glich der Auer Mittelstürmer in schönem Alleingang aus .

1 :1.
Beim Anspiel kam sofort Mühlburg durch und der Mittelstürmer
erhöhte auf K : 1. Mühlburg konnte nun in der Folge noch drei
weitere Tore für sich buchen, während Au einen 11 -Meter darüber
knallte . Mühlburg erhielt ebenfalls einen 11 -Meter , der schlietzlich
zum Tor verwandelt wurde . In der letzten Viertelstunde nahm
das Spiel einen sehr scharfen Charakter an . Beim Stande 5 : 1
beendete der Schiedsrichter - Obmann K . Ungeheuer ,
Karlsruhe , den stets sehr interessanten Kampf . Er leitete da§
Treffen mit Umsicht und Sicherheit .

Mühlburg ist durch diesen schönen Sieg Bezirksmeister der
Klaffe A 1. Bezirk geworden. Wir gratulieren !

Der Partner hat es Mühlburg wahrlich nicht leicht gemacht , er hat
sich glänzend geschlagen, darum auch den wackeren Auern ein
Fugendkraftheil I

Turnen

Kreismeifterschattsspiele
Singen a. H. — Zell i. W. 5 : 1 .
Offenburg — Freiburg -Haslach 7 :3 !
Mühlhausen — Mudau 11 :2 ! !

Der neueste Stand der Fußball Kreisenöspiele
erweist sich augenblicklich folgendermaßen :

Die bisherigen Ergebnisse ?
Zell — Singen 4 :3 ; Mudau — Mühlhaus -n 1 : 2 ; Villingen —

Zell 3 : 1 ; Baden -Weit — Ofsenburg -Lst 2 :2 ; Kurpfalz -Neckara«
— Mudau 4 :0 ; Singen — Villinaen 3 :4 ; Freiburg - HaSlach —
Baden -West 2 :2 ; Mühlhausen — Kurpsalz -Neckarau 3 :0 ; Singen
—• Zell 5 : 1 ; Offenburg -Ost — Freiburg -Haslach 7 :3 ; Mühlhausen
— Mudau 11 : 2.

Die Reihenfolge der drei Gruppen :
Gruppe I : Villingen , Singen . Zell i . W .
Gruppe II : Offenburg - Ost , Baden -West , Freiburg -HaSlach .
Gruppe III : Muhlhausen b. W., Kurpfalz - Neckarau , Mudau .

Kreismeifterschaftsspiele (Kanöball )
Lindenhof
Untergrombach

Hardheim 24 :1 ! !
i — Nußloch 6 :4.

Gauriege Heidelberg — Gauriege Karlsruhe iit Eppelheim
381 :361 *

Ein knapper Tieg der Pfälzer . Ausführlicher Bericht folgt .

Hanöball -Keetsendspiele
Die bisherigen Ergebnisse :

Mannheim -Lindenhof — Hardheim 24 : 1 , Untergrombach —
Nußloch 6 :4.

Die Reihenfolge der beiden Gruppen :
Gruppe I : Mannheim - Lindenhof , Hardheim .
Gruppe II : Untergrombach , Nutzloch.

Gaumeifterschastsspiele
Gauklaffe

Bruchsal St . Peter I — Karlsruhe - Mittelstadt I 0 :1.

» Klaffe
2. Entscheidungsspiel

Mühlburg I — Au a . Rh . I in Mörsch 5 :1.

Durlach führt in der Handball Plakettrunöe
Busenbach — Durlach 2 : 8 (1 : 6) .

Die Warkgrafenstädter haben der Vorhersage recht gegeben und
in glänzendem Kampfe die spielstarken Leute aus Busenbach über ,
rannt . Schon bei Halbzeit war alles entschieden . Ruhig und fair ,
unter feiner Leitung (Baader , Ettlingen ) ging das Spiel zuMnde .
Auch bei den Reserven blieben die Durlacher dornen .

Busenbach II — Durlach II 0 : 4.

Sommerfußball . . .
Karlsruhe - West komb. — Karlsruhe -Süd A. H . 1 :1 (0 :0) .

Bei günstigen Witterungs . und Platzverhältnissen gaben sich
obige Partner vergangenen Samstag ein Stelldichein , um im
Laufe des gefälligen allerdings recht geruhsamen Treffens teils be-
achtenswerte , keineswegs aber überragende Futzballkunst dem z«Kl-
reichen Publikum zu präsentieren . Während die noch recht jugend ,
lichen »Alten Herren " der Gäste durch eine wohlabgerundete , <f»in
durchdachte Gesamtleistung angenehm überraschten , war die Westolf
mit wenigen Ausnahmen nicht in der gewohnten Verfassung . Be»
merkenswert : Rechts -<Süd ) bzw . Llnksautzen , die jeweils besten
Stürmer erzielten nach Seitenwechsel die jeweiligen Treffer . Seil -
nacht - West als Unparteiischer genügte , der durchaus freundschaft «
liche Charakter des Spieles erleichterte ihm sein Amt .

Herausgeber und Verleger ßadenia in Karlsruhe , A.-G.
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe L B. Haupt«
Schriftleiter: Dr . J . Th. Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton: Dr. © tto Färber ; für Lokales,
Badische Chronik und Sport: A. Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
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Todes - Anzeige

Nach Gottes heiligem Willen wurde heule mein
lieber Mann , unser ireubesorgier guler Vater ,
Schwiegervater, Grobvater, Schwager und Onkel

Herr

Jakob Grundel
von langem, schwerem, mit grober Geduld ertra¬
genem Leiden, wohlvorbereiiet , durch einen sanften
Tod erlöst.

Karlsruhe , den 6. Mal 1933.
Sophiensira6e 89.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Katharina Grundel

Die Beerdigung findet Dienstag nadim. 2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Seileidsbesuchen wolle abgesehen werden 1

Trauer - Drucksachen
Sterbeandenkin
in jeder Ausführung
liefert rasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges . tOr Verlag u . Druckerei

Itini Autofahren
bei privaffahrfchule

Dalbosev & Hummel
GssenVeinstraße 6 — s

BMI»
üMsüntm

Montag , 8. Mai :
Volksbühne :

Maworftelliing .

lipon
Oper von Thomas .
Dirigent : Schwarz.

Regie : Pruscha. Mit '
wirlende : Fischbach ,

Winter , I . Grötzing« ,
Hospach , Kalnbach, LS-
ser , Nentwig , Kleinbub .

Anfang 20 Uhr.
End - 22 .30 Uhr.

Preis « D
(0 .90—S.OO RM.) .

Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Ver

kauf freigehalten .

Die. , S. 6 . : Hafen
legendi . Mi ., 10 . 5. :
Carmen . Do. , 11. 5.

Der Waffenschmied.
Fr ., 1! . Zum ersten
Male : Hasenll« in lann
nichts dafür . Sa ., lg .
5. : Eiu Sommernacht »-
träum . So ., 14 .
Morgenfeier : Friedrich
Schiller : abends : Die
Macht de » Schicksals .

Volksbühne
abholen

Das Tierhetm
des Tierschutzvereins
Karlsruhe t . V . am

Flugpl . b . Fliegerllause
nimmt Hunde u . Katzen
in Pension . Baden und
Schere» »on Hunden
jederzeit. Tel. Anmeld,
erw . Tel . 4655

Anzeigen Reklame
ist wichtig und

sollt« nie verschoben
werden.

Katholiken / es gehl um

Kirche

Staat
I

die Grundfragen des öffentlichen Lebens und
am Entscheidungen von « nerhört er Tragweite
an der ganzen Kalturfront . Es geht um die

und ihre christlich - abendländische Mission .
• Schönere Zukunft « wird «eigen, weis das
Heilige Jahr der Deutschen , ga dem wir aufge¬
rufen sind, in dieser Stunde deutscher Geschichte
ron uns verlangt . Es geht um unser«

mm M . und Ar christlich - deutsches Gesicht .
ICllltlll ' » Schönere Zukunft « wird unnachgiebig auf

ihren religiös- sittlichen Grund verweisen , ohne
den dieses Gesicht nur eine kratze sein könnte .
Es geht um die

. g _ und die Besinnung auf ihre ureigensten Kräfte .
» Schönere Zukunft « wird die Idee und die
Wirklichkeit der Nation in der umfassenden
Sinngebung vom katholischen Gedanken he*
sichtbar machen . Es geht um den

«. seine tragenden Pfeiler Autorität u. Freiheit .
» Schönere Zukunft « wird die Werte und
Kräfte de» katholisch -konservativen Staatsge¬
dankens unverbrüchlich verfechten . Es geht um die

M AWf ^ M um Arbeit und Brot für das ganze Volk.
VnflMSfhflff » Schönere Zukunft « wird die* Treue gegenüber der unverrückbaren

Norm des Naturrechtes fordern , ohne die alle
Versuche , *u neuem Wohlstand zu gelangen , in
die Irre gehen müssen.
» Schönere Zukunft - Neues Reich « ver¬
einigt führende Persönlichkeiten des mitteleuro¬
päischen und Weltkatholizismus zu einem
Mitarbeiterstab , der in dieser Zeit der Ent¬
scheidungen bürgt für den

Einsatz katholischer Geistigkeit
in ungebrochener Kraft «
» Schönere Zukunft — Neues Reich « weiß um die Fruchtbar¬
keit einer freimütigen Begegnung der Geister und pflegt darum die Aus¬
sprache , auf daß keine Kraft für die V erwirkHchung des katholischen
Gedankens in seiner ganzen Fülle und Breite verloren sei

»Schönere Zukunft « ist die Standardrevue des
mitteleuropäisdien Katholizismus *
Herausgeber und Chefredakteur : Dr . Joseph Eberl «.
Führender Mitarbeiter f. d . angeschlossene »Neue Reich« : Dr . J . Me &ner
Bexugspret* pro Vierteljahr RM 4-ÄO. Verlangen Sie » nentgeltHA Probenummern

der Verwaltung (Wien , XIX ., Nußwaldgaue 14, Österreich ) oder rom Dradcart Verwal
der WoAensArift

. XIX , Nuß waldgau . 14, l
Pustet , Regensbars ).

Gewinnen
wird Ihr Heim an Schönheit und Reiz

wenn Sie dasselbe mit einer

Standuhr
ergänzen . Ueber 20 neuzeitliche
Modelle in allen Schlagarten ron

RAI . 53 . — an
Tausende von Anerkennungs¬
schreiben beweisen den Preisvor¬
teil durch direkten Bezug ab Her -
stellungsort . Mehrjährige
schriftliche Garantie . Angenehme
Teilzahlung . Verlangen Sie noch
heute durch Karte kostenlose Zu¬
sendung unseres Kataloges über

Standuhren
Tisch- und Wanduhren

Standuhren -; ^schwenningena
Alleenstraße 17 (Schwarzwald)

Was ausgebessert werden muB
bringt man zu Werner Hasenfuß

Kunst -Stopferei
AugartenstraOe 5,
Fachmännische Arbeit

Telefon 8069
Reelle Preise

Durch unerwartete Einberufung der M4 '
her igen Lehrkraft in den Staatsdienst ist im
einer klösterlichen Studienanstalt (mit Matur )
die Stelle einer

Assessorin
für Englisch, Deutsch und Geschichte frei ge >
worden . Bewerbungen von lath . Dame» sind
»u richten an die Direltio » der Studienanftalt ,
Bensheim a . i>. B. (Hessen ) .

Im Auftrag des Besitzers habe» wir das

Einfamilienhaus
Blüchersf r. 28

ein schönes, freistehendes Villen -Anwese»,
mit Garten usw., preiswert zu verkaufen .
Die Villa hat S Zimmer mit Mädchenzim.
usw., Küche mit Spl . , Bad , großen Erter ,
Ballon etc . und ist mit Zentralheizung
ausgestattet . DaS Haus ist steuerfrei , zi-r
Zeit vermietet und rentiert sich gut .

Alles nähere , sowie Besichtigung dnrch :
»I. KUbler ft Sohn

S - Phienftr . 126. » ele » h»» *61 » , 2695.
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